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Unterhaltung. 





Der alte und der nene Wen. 
Sebr. 10, 20. 


Ter alte Weg ilt des Gejeßes Weg, 

Der aljo jpridht: „Tu das, und du wirft le- 
ben.“ 

Der alte Weg ift doch ein toter Weg, 

Er fann uns nimmermehr zum Simmel 
heben, 

Denn was er fordert, fannjt du nicht er- 
fiillen, 

Es ift zu jchwer fir den verfehrten Wil- 
leır. 


Der alte Weg führt in den ewgen Tod, 

Wer itbertritt, jo beißt es, der muß fter- 
ben; 

Dod weil der liebe Gott uns retten will 

Yus dem gewilfen, ewigen Berderben, 

Sat er den neuen Weg uns längjt gege- 
ben, 

Der iit lebendig, führt gewiß zum Leben. 


Der neue Weg iit Ehriftus und jein Blut; 

Der ewge Sohn ift auf die Erd gefommen, 

Ind bat, was wir gefrevelt und getan, 

Hat alle unire Schuld auf ji) genommen, 

Er iit als Bürge an dem Kreuz geitorben, 

Ind bat, was wir verloren, uns eriwor- 
ben. 


Der neue Weg ilt Ehrijtus und jein Blut; 

Dody willit du leben, mußt du Ddiejen ge- 
ben, 

Muht du verlaffen jeden andern Weg 

Und mur auf Chriitum und jein Opfer 
jeben: 

D fehre wieder von den irren Pfaden 

Ind nimm dein Heil in Ehrifti Blut aus 
Snaden. 

Baul Gerhard. 





Selbitlos. 





Ein jeglicher jehe nicht auf das Sei- 
ne, jondern auf das, was des andern 
it. Bbil. 2, 4. 


Wenn wir diejes Apoftelwort leien, da 
fragen wir uns umwillfürlih: „Läht id) 
das bier auf Erden unter den Menichen 
durchführen?“ And die Antwort wird bei 
den meijlten Menjichen lauten: „Nein, wenn 
das der Grundiag menichlien Berfehrs- 
und Gejchäftslebens werden würde, jo 
wiirde feiner mehr bejtehen fönnen.“ Dann 
würde dieje Forderung einem Sterne glei- 
den, den man aus weiter, weiter erne 
blinfen jieht, zu dem man aber niemals 
gelangt, von dem man allezeit Millionen 
von Meilen entfernt bleibt. Sa, wenn es 
bie%e, wir jollten nit blo% auf das Um- 
jere jeben, jondern auch auf das, was des 
andern ift, das wäre ein redlicher Geichäfts- 
jinn, das wäre eine ehrliche Weltflugbeit. 
Wenn wir allgemein dieje Alugbeit und 
NRectichaffenhreit innebielten, dann würden 
wir alle wohl bejtehen fönnen, und jeder 
redlihe Menich würde jeinen Pla unter 
der Sonne finden, wo er gedeihen fünn 
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te. Aber nicht auf das Seine, jondern auf 
das, was des Andern ift, zu jehen, das jei 
ja jehr liebevoll, aber es jei doch unflug, 
und der Herr lehre doc au: „Seid Flug, 
wie die Schlangen!“ Es will uns jcheinen, 
als jeien dieje Bedenfen gegen des Apo- 
jtels Wort doch gerechtfertigt. Wenn mun 
der Kaufmann, der SHandwerfer, wenn je- 
der in jeinem Stande und Beruf, wenn El- 
tern umd Sinder nur auf das Wohl des an- 
dern jehen wollten, auf das Wohl der Käu- 
fer, der Beiteller, derjenigen, denen jie die- 
nen, gar nicht auf ihr eigenes Wohl, auf 
ihren Gewinn und ihren Vorteil, jie wür- 
den bald jich zugrunde gewirtichaftet ha- 
ben. Der Bibeliprud: „Sedem das Sei- 
ne,“ jei gut und vernünftig, der Wahl- 
jpruch aber, den der Apojtel in jeinem Wort 
aufrichtet: „Jedem das Deine!“ jei un- 


"möglich, und lafie fi nicht verwirklichen, 


aanz selbitlos fönne fein vernünftiger 
Menich fein. Nun, die Welt ift ja ohne- 
bin von der Selbitlojigfeit himmmeit ent- 
fernt, in ihr regiert die Selbitfucht, und 
bei den Bejten bricht fie doch immer wieder 
einmal mit Macht hervor. Rirwollen 
einmal fragen, was wohl diejen Geilt der 
Selbitiucht, der die eigene Berjon jtet3 ber- 
vordrängen, und den andern beilei- 
te jchieben will, was wohl diejen Geijt bre- 
chen, überwinden fann. Sch meine die 
Selbitlojigfeit. Denn in dem Selbitjüchti- 
gen fteeft doc immer nod ein Fünflein bej- 
jeren Sinnes, im Menichen, und wenn er 
noc) jo jehr jich nur geltend machen möd)- 
te, jtecft doch no ein Fünfchen echter 
Denichlichkeit ; die gilt es zu weden, wie aus 
dem Stein den Yunfen und damit auc) die 


Flamme. Was wird diefen Funfen wef- 
fen? Nichts anderes als die Selbitlojig- 


feit, als die Liebe, die jich vergikt um des 
andern willen, die Liebe, die beichamt, u. 
do rührt, jiegende Gewalt bat über die 
Herzen. ragt doch einmal, was ift das 
Keheimnis der Araft Ehrifti, das göttliche 
in feinem Seilandswirfen? Er jchlug den 
Funfen der echten Menichlichfeit, jagen wir 
einmal der Gottesmenichlichkeit, im Innern 
wad), der in der Selbitjucht, in der Weltlie- 
be und Eigenliebe begraben lag, das war 
neues Leben. Dafür gab er aber auch al- 
les bin, jeßte er alles ein, bradyte er fich 
jelbft zum Opfer. So wurde er der Heiland 
durch jeine jelbitloje Liebe. Ind wenn ihr 
der Million in den Heidenländern auf ib- 
ren Spuren folgt, da müfjen euch die Au- 
gen dariiber aufgeben, wie es möglich ift, 
dal dieje Heiden für Chrijti Evangelium 
gewonnen, daß ihre Herzen erobert wer- 
den fir Gottes Welt. Es sit die jelbitloje 
Liebe, die da ihnen entgegentritt, die aus 
den jteinern Herzen den Funfen lebendi- 
ger Menschlichkeit ichlägt, und ihn zur 
slamme entzündet. Gewih, es gibt viele 
Sebiete weltlihen Handels und Verkehrs, 
weltlichen Geichäftslebens, da fommt e8 
auf Gegenieitigfeit an, da fann und joll 
nicht blos einer etwas leiiten, jondern aud) 
der andere eine Gegenleiftung dafür bie- 
ten. Das jind notwendige, irdiiche Recht3- 
forderungen, die der Npojtel jo qut fennt 
wie wir, und die er gar nicht ändern fann 
und will. Aber es gibt auch die heilige 
Pilicht der Selbitlojiafeit. Wenn wir die 


30. Anguft 


Cinpfindung haben, ein anderer ijt in Not, 
in äußerer oder innerer Not, in Gefahr 
Leibes oder der Scele, gleichviel ob er die 
Gefahr merft oder nicht, dann jollen wir 
uns jelbjt vergellen über die Not des an- 
dern, dann jollen wir es willen, des Sei. 
lands Evangelium fordert: erhalten, nicht 
verderben. Etwas von dem Netteriinn, 
der den Heiland erfüllte, und ihn zu einem 
Leben bejtändiger Opferung trieb, joll aud) 
in unjerem Herzen lebendig und wirfiam 
werden, und je mehr wir diejen Sinn ba- 
ben, um jo mehr jind wir dem Herrn ähn- 
lich, um jo mehr find wir die Seinen. Da 
ailt es nicht blos, redlich zu jein, nicht blos, 
jedem das Seine zu geben, da heiht e: 
Sei jelbjtlos, gib, wo es not tut, das Dei- 
ne, dich jelbit! Das ift nicht blos Pflicht 
der Apoftel oder der Miflionare, nicht blos 
die Pflicht der führenden Geilter in der 
Ehrijtenbeit, jondern: in jeglicher jehe 
uiht auf das Seine, fondern auf das, 
was des andern lt. 
Stadt- und Dorfmiff. 





Wiedergeboren, befchrt, errettet. 





Dieje NAusdriide braucht das Wort Got- 
tes immer und immer wieder, um die 
Umwandlung oder den Vorgang in der 
Seele zu bezeichnen, der bei jedem Men 
ichen jtattfinden muB, wenn er jelig werden 
und in den Himmel eingeben will. Durd 
dieje Bezeichnungen und Forderungen er- 
fennen wir, was Gott von jedem Menichen 
denft. Der Herr Nejus jagt deingemäß: 
„Wenn ihr nicht umfehret, jo werdet ihr 
nicht in das Neid Gottes eingehen.” Matth 
18, 3. 3u den Gläubigen in Theflalo- 
nich wird gejagt: „Ihr habt euch zu Gott 
befehrt. Düeie Worte zeigen deutlich umd 
flar, daß wir Menschen von Natur uns auf 
einem Wege befinden, der von Gott ab- 
wärts ins Perderben führt. Bon diefem 
Reg mui ein jeder ji abwenden und in- 
nerlih umgewandelt werden, will er an- 
ders nicht verloren geben, sondern einit 
in den Simmel fommen. 

Der Herr Nejus betont wiederholt, dal 
er gefommen jei, das Verlorene zu retten. 
3u den Gläubigen in Epheius wird ge 
jagt: „Durdy Gnade jeid ihr errettet.“Eph. 
2, 5. In diefen, wie in vielen andern 
Stellen wird flar gezeigt, dak alle Men- 
ichen von Natur in einem verlorenen Zur 
Itande jind, und errettet werden miüllen, 
wenn jie nicht auf immer in diefem unglüd- 


jeligen Zuftande bleiben wollen. Auch im 
Sleihnis vom verlorenen Sohme, 


dem Abbild eines jeden Menichen, jagt der 
Vater: „Diefer mein Sohn war tot, und 
ijt wieder lebendig geworden; er war ver- 
foren, und ift gefunden worden.“ Quf. 15, 
24. Ebenio Far und beitimmt, jogar mit 
einem zweifahen „Wahrlid), bezeugt der 
Herr dem Nifodemus: „Es jei denn, dab 
jemand von neuem geboren werde, fann er 
das Neid Gottes nicht jehen.“ ob. 3, 3, 
und den Gläubigen wird gejagt, dab fie 
wiedergeboren feien, aus unverweslidhem 
Samen, dur das lebendige und bleibende 
Wort Gottes. 1 Petri 1,0. 23. So be 
ftätigt das ganze Wort Gottes, und die Er- 
fahrung lehrt, dab alle Menichen ohne Aus- 
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nahme von Geburt an in einern hoffnungs- 
(oiem, verlorenen, geiftlih toten Zuftande 
jich befinden. Sie brauchen nicht erit ijo- 
genannte Todjünden zu begeben, um er 
rettet zu werden, wie viele Nirchengemein 
ichaiten angeben, und fälichlich lehren. 
Nein, alle jind verloren, und müjlen aus 
ihrem von Natur jiindlichen Juitande ber 
ausgeführt werden. Steine religiöie Yere- 
ımonie oder jogenannte hriltlige Erziehung 
und Bildung fann fie daraus erretten. Ei 
ne gute Erziehung obne innere Erneuer 
ung führt nur zur Veredelung und Berfei- 
nerung der Sitten und Wege des alten 
Menichen, umd weltlide Rlugbeit führt 
mehr zur Verbärtung gegen wahres Chbri 
itentum. WVetrachtet den Obitbaum: Mus 
der beiten Frucht iprokt mur ein wildes 
Neis, und wächit ein wilder Baum empor, 
der nur jauere, ungeniehbare Früchte trägt. 
Ein folder Baum kann durch Beichneiden 
von allen Seiten durch den Gärtner auber- 
lich das ichönite Ausiehen und die beite 
Form befommen, aber nimmermehr wird 
derielbe aute Früchte tragen. Er muß, 
joll er dieje bringen, wie die Erfahrung 
lehrt, abgeichnitten werden, wird dann ein 
Neis von einem guten Baum auf Den 
Stamm geiett, dann bringt er qute Frucht. 
Ebenio iit es bei dem gefallenen jindigen 
Menichen: Der alte Menih mu in den 
Tod, d. h. ich umter das lirteil des To 
des beugen. Das Wort Gottes lehrt im 
Alten, wie im Neuen Teitament, und be- 
sengt überall, dal; der Menjch verderbt md 
unverbeilerlid dem Gericht verfallen it. 
Sobald mın jemand dieiem Wort glaubt, 
und das Zenanis Gottes auf ich anwendet, 
jo beugt er fich umter das Mrteil des Todes. 
Er ruft aus, wie Nefaias: „Wehe mir, ich 
bin verloren!“ oder wie Petrus: „Ich bin 
ein fündiger Menich.“ Er flagt wie PBau- 
[us: „DO, ich elender Menich, wer wird mid) 
erretten von dieiem Leibe des Todes!" Röm 
7, 24. Zitternd wie der Kerfermeiiter 
in Philippi ruft er aus: „Mas muh ich 
tum, dab ich jelig werde!“ Mpojtelg. 16. 
Das iit der Wendepunft in jeinem Xeben. 
Das Wort Gottes hat als das Licht Gottes 
jein Inneres aufgededt. Aber das Wort 
Sottes wirft midyt nur Licht und Buße, 
es wirft und jchafft auch neues Xeben. 
Und der Glaubensblid der erwadhten See- 
len wird nadıy Golgatba gerichtet, wo Got- 
tes eingeborener und vielgeliebter Sohn 
der Herr Neius Chriftus, den Tod erlitt 
um unjerer Siinde willen, wie geichrieben 
itebt: „Ulm unjerer lWebertretungen willen 
ivar er verwundet, um unierer Sünde wil- 
len zerichlagen. Die Strafe zu unierem 
Frieden lag auf ihm.“ ei. 53,5. Was 
ijoll die Seele nun nod) tun? Soll fie fich 
mit ihren begangenen Sünden beidhäfti- 
gen? Wie fie jie büen und tilgen fünne? 
Ninmmermehr! Neius bat fie für den reu- 
mitigen Sünder auf immer binweggetan. 
„som geben alle Bropbeten Zeugnis, dab 
jeder, der an ihn glaubt, Vergebung jener 
Zimden empfängt durch jeinen Namen.“ 
Ap. 10, 48. 


Ein VBli im Glauben zum Preuze qe- 
tan, 
Rringt Yeben und ewiges Glüd!“ 
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Sa, wie freut jich ein verlorener Sünder, 
wenn er der Wahrheit glauben fann, dab 
der Herr Neius alle ZSiinden am Kreuze 
auf ewig binweggetan bat. Er bejitt muın 
durch den Glauben Vergebung und srie 
den, aber mehr noch: ein neues Leben und 
Sottes Heiligen Geiit! Neue Gefühle und 
Neigungen jind in feinem Serzen. Das 
Böje verabicheut er jett, dafür liebt er Gott 
und fein Wort und jein Volf und alles, 
was ihm wohlgefällt. Nun ftrömen Danf 
und Lob zu Gott aus jeinem Serzen ber- 
vor: er sit befehrt, errettet, wiedergebo- 
ren. 
Was num die Zeitdauer betrifft, jo währt 
das rettende Werf der Belehrung und 
Wiedergeburt nicht iiberall gleich lang. 
Nicht immer währt jie wie bei Paulus drei 
Tage, oder bei dem Sterfermeiiter von 
Philippi eine Nacht. Aber nie md nim- 
mer fann gejagt werden, wie es fälichlich 
oft geichieht, dah fie jich durch die ganze 
Lebenszeit binziehe. In dem Xeben eines 
jeden Menichen muß es einmal einen Wen 
depunft geben, und er wird jagen mil 
jen: „Sch war verloren, und bin errettet.“ 
„sch war tot, aber ich bin mit Ehrijto le- 
bendigq gemadt.“ Ind „wiedergezeugt wor 
den zu einer lebendigen Hoffnung.“ Die 
jtolze, menichliche Natur jträubt jich wider 
Dieie Lehre der Heiligen Schrift, wobei ihr 
aller Ruhm genommen- wird u. deshalb ijt 
in der Gbriitenbeit die Wahrheit von 
der Notwendigkeit der Befehrung und Wie- 
dergeburt in den Hintergrund gedrängt 
worden durd menichliche Yehren, Einrich 
tungen und Satungen. So jdreibt man 
Taufe und SHeiliges Abendmahl, die der 
Herr Seius nur den Seinen gegeben, als 
Zeichen und Ilnterpfand dejien, was jie im 
Slauben ergriffen baben, und bejiten, 
die Vergebung der Sünden zu. Se 
de Scele mul wirflich dur Buhe und 
Slauben den Herrn Nejum als ihren Hei 
land ergreifen. Damit it die Vefehrung, 
Errettung und Wiedergeburt geicheben. — 
Der Menich bejigt, wie das Wort Gottes 
und der Heilige Seilt uns lehrt, durch jein 
Mort Vergebung der Stinden und ewiges 
Leben. Nun fann und wird der Menich 
durch des Geiltes Leitung dem Herrn Ne 
jus leben, der fiir ihn geitorben ift. Dies 
it Föftlich, meine lieben Freunde und Le 
jer der NRundihau! Der gütige, erbabene 
Sott wolle unier aller Herz, Sinn, Gedan- 
fen und alles, was wir bejißen, ihm zu 
jeiner Ehre gegeben jein lafjen.! Amen. 
Komm zum Sireuz mit deinen Zaiten, 
Miider Wandrer, du! 

Bei dem Preuze fannjt du ralten, 
Hier iit Ruh! 

Unter des Gerichtes Nuten, 
Sieh am Streuzesitamm 

site dich dulden, für dich bluten, 
Gottes Lamm! 


An dem Streuze trug der Neine, 
Deiner Siinden Lohn, 

Sieh, wie liebt dich diejer Eine, 
Gottes Sohn! 

Komm, er jtillet dein Berlangen, 
Seilet deinen Schmerz; 

ssrieden fannit du bier empfangen, 
Miides Herz! 





Seil, Vergebung, ewiges Leben, 
ssliert vom Kreuz dir zu. 

Ehriiti Gnade, jein Vergeben 
Schenft dir Nub! 


Nomm zum Herrn mit deinen Sinden, 
Er trug dein Gericht. 

Sente fannit dir Snade finden, 
Yögre nicht! 


Ssobn Rawed, 
Auburn, Mich. 





Deremigte Starten 


Galifornia. 

Noiedale, Kalif., den 11. 
1911. 

Werte eier! 

Sch möchte gern der werten NRıumdjchau 
etwas mitgeben, weil ich noch meine I. 
Eltern und Seichwilter, jowie Freunde und 
Befannte in NRuhland babe. So gebe id) 
zuerit nach Smadental, wo meine lieben 
Gltern und fo viele meiner Befannten woh- 
nen, md auch nac) Sierichau zu meinen 
Dnfeln, Tanten, Bettern und Nichten. Und 
du, Iteber Freund WBeter Warfentin, du 
ichreibft fo selten für dieles werte Blatt. 
sch freute mic) So, als du jchriebit von 
ineinen Tanten, nämlich von Tante Franz 
Die, und Tante Bärgeniche, dab du jie be- 
jucht haft in tyrer Stranfbeit. Witte, jchrei- 
be doc) öiters von HSierichau, es iit mir jo 
viel wert, denn es iit ja mein Geburtsort, 
obzwar ih in Gnadental groß geworden 
bin. Sch war adıt Nahre alt, als meine El- 
tern Sierichau verließen und dann in Gna- 
dental ihr Selm gründeten. Wir waren 
Dort noc) nicht ein Sabr, dann jtarb mein 
lieber Vater Peter Fait. Dies wird nod) 
mandem befannt fein, denn er hatte eine 
ichwere Stranfbeit, namlich Starrframpf. 
Menn ich dann dem lieben Onfel Niaaf Ne 
sehr, Scgradomwfa, feine Nuffäte leie, fo 
erinnere ich mich noch, wie er und andere 
Nachbarn den WBater bedienten. E83 war 
dontals für die liebe Mutter und uns Klin 
tern eine ichwere Zeit. Es jind auch jchon 
mehrere von den Alten in der Ewigfeit. 
Es war mir jehr erfreulich, als du, B. San- 
en, Teref, einmal in der Nundidhau fo 
die Alten nannteit, worunter auch meine 
liebe Mutter nody genannt wurde, md aud 
noch meine Nugendfreumdin, deine Schwe 
fer Morgaretha. Es iind ja noch mehre- 
te, aber man fonn fie ja nicht alle aufnen 
nen. 


Auguft 


Tante Tobias Both, Friedensdorf, bit- 
te ichreiben fie auch mehr! Dnfel Beter 
Sarder bat einmal angefragt nad feinen 
sreunden, md du, Anna Srüger, Frie- 
densdorf, ich babe dein Schreiben mit qro- 
rem Nnterefle aeleien. Nimm nocd etwas 
nach Nudnerweide, zur Frau Mbrabam 
Gjau. ch babe es erfahren, das du Wit 
we biltt. Was macjt du jamt deinen lieben 
Kindern? Sie jind doch auch wohl ichon 
alle groß? Mein jüngster Sohn von mei- 
nem erfien Mann it 13 Nahre alt u. Be 
ter, der älteite, iitt 25 Nabre alt. Anna 


Fortiesung folgt auf ©. 6 
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Der Uriprung der Gemeinidjaft der Schweizer Brüder und 
die Geichicdte der eriten Brüder in Zürid. 


Fortiegung. 
Die Brüder durdı Grchel, Manz und Blaurod vertreten. 


„Ws der beitimmte.. Tag des Gejprächs, ‚nämlid). der, 6, 


November des 1525. Nahres ericyienen war, ‚haben ji. in! der 


Stadt Zürich verjammelt die Diener der Kirdhe und Gelehr:: 


ten in großer Anzahl, auc die Wiedertättfer und ihre flirnehmt- 
jten Führer. . Es waren auch zugegen ‚von der ‚Landichait 
Zürich etliche gejandte Boten, die man injonderheit gefordert 


hatte ;* der Nat war namlich auf einen Borjchlag des: Kandpogts, 


Berger von Grüningen eingegangen, dak man Yroölf 
Abgeordnete des Amts auf Staatskoften zu der Disputation Fom- 
men laffen jolle. Die Brüder waren durh, Grebel, Maiuız 
und Blaurod vertreten. Hubmaiez, wurde von Walds- 
but ‚erwartet, jah jich aber durd), öfterreihiiches Militär, das ihm 
nachitellie, des Weges verhindert und muifite die bereits dnge- 
tretene’Neiie aufgeben. Das freie Geleit, um. weldjes der Nat ge: 
beten worden war, ward den Tänfern verweigert; ichtödejte- 
weniger erihienen fie zu dem Geipräd.  Hady Beendigung des: 
jelben wurden die Führer der Brüder ins- Gefängnis’ gelegt. 


Zwinglis Hanptgründe für die Kindertaufe; 


Das Gejpräch wurde in der großen Ratsitube auf den Rat: 
haufe begonnen, aber bald, weil der Raum die. Menge des Volks 
nicht zu fafjen vermodte, in die Großmfünfterfirche werlegt,'?*) 
„und währte dies Geipräd den 6,, 7. und:8, November, nämlich 
drei; ganzer Tag nad) einander, von dem Morgen bis auf den 
Abend.“ „Was da dDisputiert worden,“ fährt Bullinger fort, 
‚würde zu lang zu erzählen. Die Summa der beiten. Gründe 
beider Parteien werden furz verzeichnet in: Mlridh Swinglis Ant- 
wort, die er. dem Doktor. Balthajar auf fein Bach aeben Hat.“ 
„Die fürnehmiten Artikel,“ über die man disputierte, ‘waren: 
„1. Der Ehrilten. Kinder find nit: minder  Sottes Slinder, iveder 
ihre Eltern . . . jo fie nım Gottes Rinder- sind, wer tmill: ihnen 
vor dem Waflertauf jein??”) 2, Die Beichneidung ist den :WI- 
ten geiwejen das uns der Tauf ijt; wie mın die den Hindern ge- 
geben: ilt, alfo joll auch der Tauf den Hinderit gegeben werden.!”*) 
3. Der Wiedertauf hat feine Lehr noch Beiipiel noch Bewährung 
aus Gottes Wort, darum die, jo fich wiedertaufen: lafien, Chri- 
jtum diederum freuzigen, entweder aus Eigenträdtigfeit' oder 
aus Anichlag etwas. Neuerung. “*0%) 


Weitere Argumente Zwinglis, 


3wingli behauptete, da die Einjeßung der Taufe im 
Dunfeln liege md die Worte der Einjegung nicht in’der. Bibel 
enthalten jeien, Dem Wort „Lehret alle Völker und taufet. fie“ 
fomme darum nicht die Wichtigkeit zu, welche die Täufer ihm .bei- 
legten, _Die Taufe Johannes jei mit der hriftlichen Taufe‘ iden- 
tiich:: Sohannes’ Taufe Habe diejelbe Bedeutung wie die rijtliche 
Taufe, Er jagt: „Dab fie aber Matth. 28 entgegenmwerfet: 
Lehret fie und taufet jie, wird hernad) fommen, dab fie dem-Wort 
Gottes Gewalt tun; denn der. Tauf dajelbft nit wird einge 
jeßt.“'"0)- ,„Sohannes hat dem Tauf: unangejehen: denen; die, ihn 
nahmen [d. bh. allen, die ihn begehrten] gegeben, und wenn er 
gejehen bat, da fie denmady nit lebten, wie jich gebührt, beichalt 
er fie öffentlich.“ Die zwölf Kohannesjünger in Epheius jeien 
nicht wiedergetauft ‚worden, denn unter der Tnife Koban- 
nes’; mit der jie befannten getauft. zu jein, jei die Lehre Xo- 
bannes’- zu. veritehem;''') hingegen meinte er, es jei anzımehmen, 
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day die, Eltern, die. ihre. Rinder zu Seiu brachten, „sie auch ge- 
tauft "haben, obgleich Tolhes mit’ Worten nit ausgedrückt ift.“""2) 
Sn seinem „Elencdhris“ begründet er die Kindertaufe durch die 
Lehre bon der. Prädeftination, Die Gottesfindfhaft, meinte er, 
beruhe, nicht, wie die Täufer jagten, auf dem Glauben der Men- 
schen; jondern vielmehr ‚auf der Borberbeitinnmung Gottes. Weil 
aber die Entfheidung über die göttliche Erwählung des Einzel. 
nen dei Menfchen micht zuftehe, jo taufe man Firglidy alle Kinder, 


Tie Brüder über die Taufe, Verhältnis der Tanfe zur Beichneidung. 


Wenn: Bırllinger: jagt, ;Jieingli- habe «in seiner. „Matwort“ 
auf Hubmaiers Tanfbüchlein Die-beiten Gründe auch der Täufer 
perzeichret, wird ihm der Bortvunrf einer Mebertreibung Faunt er- 
part bleiben dürfen. , Es it vielmehr notwendig, anf die Schrif- 

105) DM. Bh2T, 1 ©..232. 

08) Bullinger erzählt: „Als; der Blak, (im Rathaufe) zu 
eng. war, macht man.in der Hircche zum Großen Müniter ein, Schran- 
ten“ etc. (ef. Geich. Bd. 4 ©. 296) und entfräftet damit die oft wie: 
derbolte törichte Anjinmung, „die Rotte der Täufer“ habe auf dem-Rat- 
haus. nicht im. Zaum gehalten werden können; und dab man ji) darum 
in.die Stieche. begeben habe, 

105) Die Täufer glaubten mit Ywingli, daiı „der Ehriiten Stinder 
rbminder Gottes Minder find, dem .ihre Eltern,“ aber jie mißbillig- 
ten jeine Kolgerumg:' „So: fie num Gottes Kinder find, wer will ihnen 
vor) dem: Wajlertauf fein?“ Denn die uunmindigen- Stinder nichtehriit- 
licher ‚Eltern jind jomohl des’ Herrn ala Ehriftenkfinder, und wenn die- 
fer Schluß richtig wäre, würde ihnen gleichermaßen die Taufe: gebüh- 
renz'e8 märe demnach! zur billigen dab 3:8. von” jejuitifchen. Miffiona- 
ten Kinder ohne Wifjen ihrer heidnifchen Eltern getauft worden find. Im 
Stande der Unmündigkeit it der Ninder vermöge der Genugtuung Chri- 
jti das’ Himmelreich. . Die der) Unverantwortlichfeit entiwachlenden Stin- 
der allaumal == wer andy. ihre Ekterm: fein mögen: —+-müllen zu der 
Erfenntnis: bommen, . dab. jie Sünder find md 'dah Das Heil: durch das 
perfönlide Annehmen der Gnade, dutkh. den «Glauben an Chriftum be- 
dingf ift. "Wen jie an Ehriitum gläubig =— feine Rünger geiworden — 
find, gebührt ihnen Die Taufe: 

108) Die Täufer machten geltend, es fei nirgends in der Schrift 
gelehrt, das die Taufe der Belchneidung entfpreche. Der Unterjchied 
ztotichen Beichneidung und Tanfe At durch den Unterfchted in der Natur 
des Alten und Neuen Bundes bedingt. ‚Der Bind Gottes durch Ab 
rahbam und Mofes ift mit einem ®oIlte — der jüdiichen Nation 
geichloflen worden. “Neder Nacjtomme -Abrahams duch Iiaat und Na- 
fob gehörte dem altteftamentlihen Biindespolfe an, und zivar vermöge 
feiner Geburt, darum Follten alte Sinäblein bejchritten werden. Durch 
Ehriftum it ein Neuer Bund alfgerichtet worden. Das Volfs- und 
Staatsfirchentum, dem der Einzelne berntöge: feiner Geburt angehört, 


entfpricht wicht dem mentejtamentlichen Prinzip der Gemeitde der Gläus . 


Digen. , Nur, wer jich‘ jerbft Für’ Chrijto enticheidet, wer an’ihn gläubig 
getvorden it, joll dire die Tairfe in dien Gemeinde aufgertommen. iver- 
den. } 

109), Bulfinger ®d. 1 &296. Matı fieht fofort, da die Täufer 
bei der Aufitellung der Säbe, über welche das Gefprädh geführt werden 
jolfte, nicht zurate gezogen worden find. 

0) Zw. W. Bd. DT. 1©, 236. Ebenfo Wullinger: „Das iit der 
recht; wahr Tauf, dem Gott anfänglich durch feinen Diener Nohannes 
eingefeßt imd angefangen hat“ (Wiedert. Urfprung ©. 184b). „Ehri- 
tusofelbit jeßt feinen neuen Tauf em,” (ES: 1836) "Nichtsdeitomweniger 
jagt Bullinger: „Und tt ialfo der Tauıf an Statt der VBeichneidung fom- 
men, da’ man den Tauf wohl mag nennen die chriitenfich Befchnei- 
dung.” (S. 1996.) 

122), Zw, W. Bd, 2 T 1 ©. 355, 275, Bullinger berteidigt die 
afeiche, Anficht und jeht Hinzu: „Darum, jo haben die Wiedertäufer kein 
Zeugnis der heiligen Schrift, init dem fie ihren Wiederfauf befhirmen 
mögen.:.MHud dieje Stelle aus den Gefchhichten der heiligen Apojtel hab 
ih.in andern meinen Büchern ausgelegt auf eine andere Weif’, doch hal 
te ich, die ich bier gejegt hab, für die einfältigere und richtigere,“ (Wie 
dert, Urfprung ©. 208.) 

112) Bm. W, Bd. 2 T. 1 S,,284. 
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ten der Tänferjelbit zurüdfzugreifem zur Feititellunmg ihrer 'Xehre 
von der Taufe. Ron joldien Schriften, dieüber diefe Frage Hus-" 


funft geben, liegen aber mur. wenige bor.''*) Die ‚wichtigfte dürf- 


te ein. Velenutnis. fein, das, van-einigen, Täufern, m Grüningen 
der ‚Obrigkeit übergeben: warden äft..-. ; Darin, heißt! 82.1, ei 
Zwingti der Kindertauf halben wichtsifindet im Neuen Tejtament, 
jo greift er bitter fich in Das Alte’ Tejtament und! Tpridht:- Weil 
die Kinderin der Perheiking Mbrahams find, iver HHll hund dem 
das Waffer abjhlagen?‘, Nun. merfet, "ihr; Aufrichtigen. Gott 
machte: einen, Bund mit Abraham .. ,.. denfelben hat er.alfein mit 
den ‚Ruben gemadjt; und nicht mit dem, Heiden, und die Nuden! 
hielten die Beiden: für unrein. Nun find wir mad dem Geichlecht 
und nad der Nattır von den Heiden ber. "Sollte man taufen um 
diejes Yundes willen, io wären unfere Kinder nicht zu faufen,, 
da wir doch von den Heiden. ber find und nicht von dem. Bund Ab: 
rabanı®. .'! . Denr Abrabamıward Ehrüitus verheißen.s. Basitit 
nun schon erfüllt; "Gott gab dem Nbrabanı die Beldjneidinig, dal 
er die Aindlein beichnitte am 'aditen Tage, närmnlid) die näblein, 
und micht die Mägdlem, obwohl diejelbigen ‚cbenfowohl im der 
Verbeigung waren, als die Anäblein., Nun merfet, ihr Nufrichti- 
gen. Wie: Abraham: Gott gehoriam war, alio jolen wir Ehriito 
auch geboriam jein, wenn derfelbige: jpricht, man folfe die Men- 
ihen Tehren und diejenigen taufen, welche: glauben.“ 


Die Tanfe: anf den Glauben, 

Nerner: „Naddem Ehriftus auferftanden war und: gen 'Sint- 
mel fahren wollte, ipracdh er.zu jenen Süngern: Behet hir’ md 
[ehret alle Völfer; wer glaubt und getauft wird, derielbige wird 
jelig werden, wer aber ‚nicht glaubt, der wird verdammt werden. 
Hier gebeut und befiehlt Ehriitus, daß man solle zuerjt:den Men- 
ichen lehren, hernach, werner glaube taufen. Wer will dann du: 
wider? Niemand mit der Wahrheit. Hätte Chriitus von den 
Kindern geredet, fo müßten fie verdammt werden ehe fie alauben 
fünnen. Mber dem fit nicht alio, denn was ‚er gelehrt, und. gebo 
ten hat, das hat er zu denen geredet, die da Öhtes md Hojes ver- 
itehen  darıım fpricht er: Wer, Ohren hat zır hören, der höre. Bon 
den Kindern aber fpridt er: Laflet die Ktindlein zu mir Fommen 
und wehret ihnen nicht, denn jolcher it das Neich Bottds.' Da- 
rum find die Stinder fein, md jo wir tun was er uns lehret, fo 
jind wir auch jein.“ 

Die Apoitel 'tanften Glänbige. 

„Nie Ehriftus feinen Süngern geboten, alio haben sie ‚aud) 
getan. Wetrus predigte das Evangelium und iprady: Tırt. Buhe 
und Falle jich ein jeglicher taufen etc, Die nun das Wort gerne 
annabmen, ‚liegen: fi taufen. . Nım merfet,. wie fann. ein Sind 
Buhe tun, deren es nicht bedarf, oder: wie, Fan seim ind das 
Wort gerne annehmen? Du sprichit,: es fer nicht aleich, damals 
und jegt. Nam haben wir" eben diejetige Taufe, welde fie ae- 
habt haben, derm es ijt eben nur eine Taufe. Wäre das Hinder- 
taufen. recht, jo. hätten. die Dreitaufend ihre Kinder andy) taufen 
lalien. :Bhilippus. predigte das: Evangeltinm heinem. Kant 
merer“: ulw, 

Die zwölf Iünger im Epheine. 

„Weiter, als Paulus gen Epheius fam, fand er einige Män- 
ner dajelbit, zu denen jprah er: Sabt ihr den heiligen Ssift .emt- 
biangen, jeit ihr -gläubig getvorden jeid? Da ipradyen. fie; Wir 
haben; nie gehört, ob ein beiliger &eift jei oder nit. Da ipradı 
Paulus: Womit jeid ihr denn getauft? Sie ipraken > MWit'\o 
bannes’ Taufe. —- Ta Tießen jie fih taufen auf den Namen Ebri- 
it und derielbigen Männer waren zwölf... . . Johannes hat. ge 
tauft zur Fuhe und bat dem Volt gejagt, dab, es alaubte an den, 
der nach ihm fäme, welder war. Ehriftus. Chriitus: hat geboten 
ju lehren, und da; man denjenigen’ taufe, welder alaube. Die 
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Stintigenihaben" bie Taufe alio gebraucht durd jeine Gnade fm. 

Voritehet es, dab die Zwölfe nicht genug gelehrt geweien find in 

dem Slauben Christi, darumalt ihre Taufe feine Taufe geiveien.“ 
Die Tanfevverpflichtet zu riftlihem Wandel, 

„Paulus, jpricht, abermal;, So, jind wir je mit ihm begraben 
ducch die Taufe inden Tod anf tdah nleichiwie CHriitus it auf 
erwedet:vondem Toten durch" die Herrlichkeit des Vaters; aliv 
jolleit aid wir in einem merten Leben wandeln. Und: Wie ihr 
eure Glieder begeben habe zum Dienite der Ungerechtigkeit, aljo 
beuget nun eure. Glieder zum Dienit der Gerechtigkeit, dak ihr 
beilig werdet. Nun merfe ein jeder, day die Taufe den Gläubi- 


‚oe: gehört, die fich ergeben haben an: den Seh Goftes uud von 


dem Böfen abftcehen.*''*) 
Behandlung der Tänfer durch Zwingli, 

Das große Täufergefpräd verlief: reiultatlos.)  ywing li 
jteltte ticht mir Die Süße auf, iiber weldhe disputiort Iuerden’foll- 
te, jeudern er führte, bei den Verhandlungen das große Atort ımd 
one sich inn voraus. der Enticheidung des Nats gavih.. Welder 
Hrt die Bebandlimg war, die die Täufer von ihm erfuhren, wird 
durch ein Ereignis (mitgeteilt von  Bullinger) : beleuchtet: ln 
dritten Tage, „als man um Mittag wollt aufitchen und aufitund,“ 
lief. Charlitbans.Fehler, ein Täufer von Bollifon, auf 
3uingli zu md bat ihr ernftlich, „Lab_er ihn die Wahrheit jage* 

ober m der Tat: die Kindertaufe für-bibliih begründet halte, 
da er doch erit als’ er Jabe wo c3: mit der Täuferei binauswollte, 
angefangen babe, diefelbe “u 'verteidigen. Er: hoffte, Zwingli 
wiirde jagen, „der Wiedertanf jer aus Gott.“ „Darauf antwortet 
hm. zwingli geihwind. und jagt: Das will id) tun, und fage dir, 
dal dir: bilt ıein jo böfer, aufrübreriicher Bur als ihn meine Ser» 
rem haben.” : Die Ilinitehenden ‚dachten der Antwort“ und „da- 
init ging ntummiglich heim.“ So braddte Bwingli 68 fertig, wen er 
um eine Antwort verlegen war, die Sache auf Koften feiner Geg- 
ner ins Yächerliche zu ziehen. Eogleih nad) der Disputation twur- 
den wieder \tlagen Imıt von Zeite der Täufer über die Behand- 
lung, die fie erfahren batten.'!”) 


13) Mußer Hubmaiers Schriften, melde a. DO. Beaditung 
inden werden. Eine „Schußjchrift” oder Berteidiqung der täuferifchen 
Lchre, welde Aonrad Grebel dem Nate einreichte, it leiber 
nod) nicht veröffentlicht worden. ' (Muszüge daraus in Schuler u. Schult- 
hei, Zivinglis Werfe, Bd, 2): 

, Küßli Bd. 3.©. 221 ff. Im feinem Werk „Der Wiedertäufer 
Uriprung” gibt Bnllinger einige Gründe, meldhe die Täufer gegen’ die 
Nindertaufe vorbradten: „Sie fpredden: Unfer Herr bat den Tauf alfo 
geordnet, Mattb. 25 und Marf. 16, dah die Lehr und der Glaube foll 
und muß vorgeben, danach der Tauf folgen, ımd don denen empfangen 
tperten, melde umterricht find durch die Lehr, und glauben, Die Stinder 
aber niögen nit gelchrt iverden ımd glauben auch nit, darıım foll man jte 
unit taten.” (S. 186a) ‚„Därnady tvenden fie die Veifpiel der Ge- 
tauffen für,.da die heilig Schrift allein die melde, die gelchrt md alän 
big worden.” , ( ©. 187a) „Mit minder ernftlich heben die Wiedertäu 
fir rs Taufs Pflicht und Vedeirtung hervor wider den Stindertauf, Te 
gen and viel auf Tiefen ihren Grund und fpreden: Welche getauft wer 
rei, Tollen nit mir ihren Glauben betennen, fondern fich auch verbin 
ten, Faß fie den alten Adam wollen ablegen und fortbin wandeln in 
einem neuen ben. Dann je det Tauf des alten Menichhen Begräb 
his und Des neuen MAuferitändmis it. Solche Abiterbung aber gaejchehe 
me mit Der Anwendung des Waflers, fondern mit der Tat. Da aber 
funt bar Sei, dab tie Hinder foldhes mit dem Werf nit allein nit eritat- 
tion mögen, jondern Tas Geheimmis des Taufs auch mit veritänden, ja 
bon Piefen himmlischen Dingen garnichts wiffen, warıım man sie dein 
tauifen wolle?” (&. 1875) ‚Man mikbraudhe den Nindertauf zu einem 
Abgott, jprehen die Täufer in ihrem Büchlein aenannt die Vermahn- 
und, Dietveil die -Menfchen die Geligkeit darauf feben: denn ste bere 
den ich, wenn cin Mind getauft- werde, fo fei es: ein Chbrift“ ujiv, 
(2. 1P1b) 








Sortießung von Seite 3. 
und Heinrich jind 20, Tina ift 17, und Eli- 
jabeth ift 15 Jahre alt. Dann jind nod) 
zwei Mädchen, Zwillinge, die find aus 
zweiter Ehe und jind jechs Nahre alt. 


Nun nad Abram Harders, Großmeide. 
Sc habe es erfahren, daß ihr dort einem 
Waifenheim voriteht. Bruder Johann 
Harder hat es mir geichrieben. Der Herr 
jegne euch, und eure Arbeit! 


Nun nad) Alerandertal, zu den gemeie- 
nen Nachbarn Heinricdy Goohens, Storneli- 
us Dürfjens, und Johann Sudermann. 
Was madt ihr alle Und Sie, lieber Onfel 
Safob Sudermann jind doc wohl ganz 
alt Und was madt ihr denn, Geichwiiter 
Safob Boldten, auf dem Teref? Du, lie: 
ber Schwager halt zweimal in der Nund- 
ihau eure traurige Yage bejchrieben; wa- 
rum ichreibt ihr jeßt nicht mehr? Much 
ihr, liebe Geichwilter Franz Warfentins, 
Drenburg! Du, liebe Schweiter, jchreibit, 
dal; ihr die Nundichau auch Leit, jo dachte 
ich, ich müßte euch auch erwähnen. Da jind 
aud) mehrere Bekannte, nämlich Korneli- 
us Unrubs, früher Nlerandertal, und Abr. 
Sanzens, jowie aud Safob Eppen, frü- 
ber die alten und au) die jungen Eppen, 
bitte, laßt alle von euch hören, und wenn 
auch durch die Numdichaun. Much ihr, Ge- 
ihwiiter Peter Falten, und Gerbard 
Rhienien, Samara, jeid mit Ddiejem ge 
grüht. Was ijt die Urjache, dal; weder du, 
lieber Br. Peter, nody ihr Geichw. Heinrid) 
Ihieens etwas jchreibt? Warum ichweigt 
ihr jo itille? Mein lieber Mann bat ichon 
oft von euch aeiprocen, es it ihm ganz 
su wenig, dal ihr micht ichreibt. 

Rum muß ich noch nach Mia, wo Johann 
(Sörzens Kinder iind. Sie jind von dem 
Dorfe Puragan aus der Krim dorthin ge 
sogen. Da jind auch Nafob Ennhen und 
Sohann Bärgs. Bärg ijoll ichbon tot jein, 
wie man uns berichtet bat Sshr Lieben 
sreunde Sobann Siesbrects, auch von 
Wuragan dortbin gezogen, was macht ıbr 
doch alle? Schreibt uns einmal einen lan 
gen Brief. ch werde nie vergejien, was 
ihr mir Gutes aetan babt, als ih Witwe 
war. br habt mir immer mit Nat und 
Tat beigejtanden, wo ihr es nur Fonntet 
möglich machen. Wo iit eure liebe Mutter 
Sicsbrecht, oder it fie micht mehr unter 
den Yebenden nd Truda, mit ihrem Sr. 
Staaf, was macht ihr alle? DD jchreibt doch 
einnral alle! Ich werde uniere Mdrefie un 
ten folgen laffen. um noch nach Sibirien, 
nach Sobann Siaafen. Wir baben jichon 
lange nichts von euch gehört. Onfel Beter 
srieijen von dort bat ichon mehrere Male 
aeichrieben, aber von Ihnen bat er nichts 
erwähnt. Es bat mich Getrübt, als ich euer 
Schreiben los von eurem Schwiegeriohn 
Dietri Ihießen, dab derjelbe geitorben 
jei. D liebe Katharina! es iit ein großer 
Schmerz für dich und deine Kinder. Der 
liebe Heiland möchte euch tröjten in eurer 
jo traurigen Lage. Nırch euch, liebe On- 
fel und Tante, wird es ichwer jein, dal; es 
die Tina jo hart getroffen hat. Es ift doc 
etwas jehr ernites, wenn ein Baar Eheleute 
fo auseinanderiterben, und dann jo viele 
Kinder daitehben ohne Vater oder Mutter. 


Vlennonitifcye Bundfchan 


Wie jolches jchmerzt, das fann nur der ver- 
jtehen, der es jelbjt erfahren hat. 

Nun jeid allefamt von uns gegrüßt.— 
Sollte von den Genannten jemand nicht 
die Nundichau leien, jo jind andere Leer 
gebeten, ihnen diejes zu übermitteln. Wir 
danfen im Boraus. 

Wir find, dem Herrn jei Danf, alle 
ihön geiund, und wünichen dem Editor 
und den Lejern auch eine ichöne Gejund- 
beit. 

Anna Thiefsien. 

Nojedale, Kern Eo., Calif. 





Georgia. 

Cordele, Ga., den 16. August 1911. 
Werte Leier der M. Nundichau! 

Es it euch befannt, dah wir hilfsbedürf- 
tigen Brüdern vom Teref, NRuhland, her- 
über belfen wollten. Mehrere haben jich 
daran beteiligt. Am 12. d. Mts. famen 
bier wieder drei Yamilien an, umd zwei 
Tage jpäter wahricheinlih eine Familie 
Peters in Korn, Ofla. Wir haben bier 
jett vier Yamilien, Witwe Dörkfien, X. No- 
galsfy, ob. Mlaffen und Nohann Ben- 
ner, zufammen 37 ®Berjonen. Das Lan- 
den der Lebteren hat ohne Schwierigfei- 
ten gegangen, nadjdem wir jchon bejiere 
Vorfehrungen getroffen und Anweilungen 
geben Fonnten, die unseren Gejeten ent- 
iprehen. Wir hoffen, da noch mehrere 
auf diefe Weije von dort berfommen fön- 
nen und wollen. Nun haben wir audy Ein- 
richtungen getroffen, da; dieie Leute in 
notdürftigen Säuiern wenigitens bis Neu- 
jahr frei wohnen fünnen und ihren Le: 
bensumterbhalt verdienen, welches jie jekt 
ihon tun. Sie jind alle geiund, und wil- 
lig und freudig zu arbeiten. Sie find al- 
le arm, aber bis jett durdhaus nicht ver- 
dorben und verfommen. 

Was dieje Leute mın gerne wollen und 
auch sollen ift: Sede Aamilie ihre eigene 
Farın erwerben. Nun it ihnen bier zwar 
eine Gelegenheit dazu geboten, es ift ihnen 
aber bedenklich, joviel jchuldig zu werden, 
deswegen möchten fie gerne Freunde fin 
den unter den Mennoniten in Amerika, 
die ihnen beilere Borichläge mit leichteren 
Bedingungen machen fünnten. Bier fünn 
ten fie jeßt jeder eine fultivierte Farm von 
50 Meres mit notdürftigen Gebäuden für 
nicht weniger als 850.00 per Mere faufen 
auf 15 Sabre Zeit mit 8 Prozent Zinien 
und ein Dollar Anzahlung. ine joldye 
Farın veripricht, mäßig aeichäßt, neben ge 
wiigend Futter fiir Pferde, Pühe u. Schwei- 
ne etwa 15 Ballen Baummvolle jährlich, zu 
ungefähr $60.00 per Ballen. Zu folder 
Ernte jollte man etwa $200.00 wert Han 
delsdinger gebrauchen. 

Run it aber, trog mäßiger Schäßung 
alles in der Welt noch unficher, deshalb 
iind reunde diejer wmierer NRufienbrüder 
berzlidy gebeten, an diejelben perjönlich zu 
ichreiben, und jie zu beraten. 

Man adrejiiere vorläufig: in care of N. 
Hiebert, Eordele, Ga., da ihre Namen no) 
nicht aut befannt jind. 

Dieje Zeilen iind im Nuftrage oben 
genannter Freunde geichrieben von 

V. Hiebert. 

Gordele, Ga. 


30. Auguit 


Pinia, Ga. den 16. NAuguft 1911. 
Lieber Editor Wiens! 

sch las in der Rundichau, da c5 ge 
wiünjcht wurde, wir möchten einen Vericht 
iiber unjere Reije von Ruhland nad) Ame 
rifa einjenden. So will ich es denn aud 
gleich tun, obwohl es jehr unvollfommen 
werden wird. ch bitte auch zugleich, mir 
meine Nundichau nicht mehr nad) Talma, 
Teref, jondern nah Pinia, Ga., dur W. 
Siebert an mich zu Ichicen. 

Alfo jekt zu meiner, oder richtiger unie 
rer Neije, denn wir waren drei YJamilien, 
die wir endlich, Sonntag, den 3. Juli nad) 
rusliicher Zeit, des Morgens 5 Uhr mit der 
vierten Rlaffe von unjerer Station Cha- 
baw - Kurt abfahren fonnten. Bis Ar 
mawier waren alle Züge jehr voll. Den 
4. Nuli famen wir bis NRoftow. Ilm jie- 
ben Uhr abends famen wir dort an, md 
um 10 Ihr bejtiegen wir einen Zug drit- 
ter Alafie, womit wir Dienstag, den 5. ein 
Uhr nachmittags Yojowaja erreichten. Hier 
lägen wir Bis fünf hr nachmittags, und 
fuhren dann weiter nach Boltawa,, welches 
wir am nämlichen QTIage erreichten. In 
Boltawa lagen wir bis Mittwoch, den 6. 
Suli, ein Uhr nachmittag, und fuhren dann 
ab nach Kiew, wo wir Donnerstag, den 7. 
anfamen. lm balb ein Uhr beitiegen wir 
den Zug nad) Warjchau. Die Gegend, 
durch welche die Bahn bier fährt, ift jchön. 
Die Erde ift grau; beinahe wie am Teref; 
aber bier gebt alles auf, während es dort 
am Teref ziemlich „biltig“ aufgeht. E3 ilt 
bier jedody wenig Getreide, aber viel Wald 

ihöne Fichten! Auch find bier viele 
sselien. Wir fuhren über eine Brücke, die 
über einen Flu führt, und auf Felien 
rubt. Dias Wafler des Alujfes war jebr 
ichwar;. 

Den 8. Nuli, Freitag, Uhr fünf famen 
wir auf einem großen Bahnhof an, da 
mußten wir warten. Dann ging es weiter 
bis Niwizfi. Bon Niwizfi fuhren wir 
dann noch eine halbe Stunde, bis wir Mar 
ichau erreichten. br jieben verließen wir 
Warichau, und famen Sonnabend den 9. 
ein Uhr nachts in Mlerandrowfa an, und 
übernachteten auch da. 

Sekt bat Ruhland ein Ende, md von 
bier fängt Deutichland an. Nady deuticher 
3eit haben wir jeßt den 22. Nult. Hier 
mußten wir durch die Zeniur. Es ging 
auch ziemlich aut, und jo haben wir aucd 
die Angit überftanden. 

Sonnabend, 5 Uhr Nachmittag, bieh es, 
wir fönnten weiterfahren. Dod) da befan 
meine Frau große Yeibihmerzen! Weil 
die Ilnterjuchung beim Doftor jo qut ab 
gelaufen war, wandte ich mich an ihn, md 
bat ibn um Tropfen oder Bulver fiir mei 
ne zrau. Was geihab aber? Bir muhten 
dableiben, während die andern weiterfab 
ren durften. Man wies uns ein Zimmer 
an, in dem wir bleiben muhten. Den 
Sonntag über: Tagen wir da, wie einge- 
jperrt; wir durften nicht das Zimmer ver 
lafien. Dann fühlt man jich aber doc) 
jehr verlaffen. Doch, Gott jei Danf! Mon- 
taq, den 24. Juli erhielten wir Erlaubnis, 
weiterzufabhren. Was die Unterjuhung un 
jeres Gepädes anbelanat, bat das viel bej- 

Fortiegung auf Seite 10. 
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_ Erzählung. 


Im Strom der Zeit. 








Fortfegung. 

Die Wohnung jah unbeichreiblicy elend 
aus. Kein ganzes Stift Möbel, ftatt Alei- 
dern nur Qumpen, feine Bettitellen, nur 
Strobiäde mit Qumpen bededt. Der Ofen 
hatte fein Feuer, und nichts Ehbares war 
im Haufe zu jehen. Nach den Ausjagen 
der Kinder hatten fie jeit morgens nichts 
zu effen gehabt. Sie hatten die Heimfehr 
des Vaters erwartet, der jeinen Zohn brin- 
gen follte aus weldyem man fich Effen 
holen wollte. Aber er fam erjt um 10 Uhr 
ihwer betrunfen nadhauie, und als die 
Mutter nad) dem Gelde fragte, jo hatte er 
ihr mit jchredlichen Flüchen geantwortet. 
Das hatte diejelbe zur Verzweiflung ge- 
braht. Eine heftige Scene erfolgte, wo- 
rauf er die zufällig in der Stube befindli- 
die Art ergriff und die IIntat veriibte, und 
nur der Anfunft der beiden Männer ift es 
zu danken, das das Scheujal nicht jeine 
ganze Familie hinopferte.“ Die Zeitung 
jette dem Berichte noch hinzu: „Man be- 
ipricht jet jo viel die „jociale Frage“ und 
wir haben nicht3 dagegen, aber angefichts 
jolher Greueltaten, wäre es nicht angeme)- 
ien, wenn die Gejellichaft ihre Aufmerf- 
iamfeit vor allen Dingen dem  jocialen 
Elend und dem jocialen Verderben zumen- 
den wiirde ?“ 


Nod am Abend verbreitete jic die Nad- 
richt, dal; die beiden Kinder an ihren Ber- 
legungen erlegen jeien und am folgenden 
Morgen teilten die Zeitungen mit, da der 
elende Bater im Gefängnifie einen Selbit- 
mordveriuc; gemacht habe, der indejlen 
misglüdt jei. Sole Schauertaten jind 
zwar feine Seltenheit, in unjeren großen 
Weltitädten mögen ich dieielben wöchent- 
lihwiederholen, ohne da man davon be- 
jondere Notik nimmt. Aber B. ijt eben 
feine Weltitadt, eine joldde Greueltat hatte 
idhion lange nicht jtattagefunden, jo war aud) 
die tiefe Erichütterung über diejelbe eine 
allgemeine, und das Leichenbegängnis der 
unglüdieligen Opfer der Trunfiucht er- 
regte große Teilnahme. Der Wrediger 
gab dem über die ichredliche Tat herrichen- 
den Gefühle des größten und beiten Teiles 
der VBevölferung beredten Ausdrud. „Wer 
bat dieje Inglüclichen Erichlagen * rief er 
aus. „Wer hat dem elenden Vater und 
Gatten die Ächredlihe Mordwaffe in die 
Hand gegeben, das Weib jeiner Jugend, 
die finder jeines Herzens graujam binzu- 
ihlacdhten, ja jeine Hand gegen jein eigenes 
Leben zıı wenden? Kennt ihr den Feind 
niht? Kennt ihr nicht den Feind, der fort 
und fort durchs ganze Yand joldye Greuel 
taten ausübt, glüdlidhe "Familienleben zu 
Taujenden vermwüjtet, Irrenhäujer, Ge- 
fingnifie und Spitäler anfüllt, und boff- 
nungsvolle Menichenleben auf den Pfad 
des Berderbens leitet, dai; fie ihr Ende auf 
dem Schaffot finden? br kennt diejen 
Feind. Diejer Elende Vater hat ich jei- 
nem Dienite ergeben, und er war ihm, wie 
er beute ihon fühlen wird, ein barter, 


Mennonitifcze Bundfepui 


graufamer Derr. Aber erlaubt mir, teure 
Freunde, bei Gelegenheit diejer Trauerice- 
ne, angeiichts diejes erjchütternden Ereig- 
nifjes eine Frage an euch zu richten: „Soll 
es diejem Feinde nody länger erlaubt jein, 
in allen Straßen und an allen Eden jeine 
Nege und Fallen aufzuitellen, um immer 
neue Opfer in den Schlund des Verderbens 
zu ziehen? Sa, ih frage euh: Wollt 
ihr erlauben, daß er euren Söhnen und 
Töchtern immer nadgeht, um jie gleidh- 
falls der Zahl jeiner Opfer zuzäblen zu 
fönnen. Und nody weiter frage ich eudh: 
Wird die Gejellichaft, die es diejem Feinde 
erlaubt, über unjer ganzes Land jeine 
mächtigen Yangarme auszujtreden, an den 
Tausenden von unglüdieligen Opfern feine 
Schuld haben? Wird jie mit jenem: „Ein 
Seder bat für jich jelbjt auszuiehen!“ ib- 
re Hände von dem Blute diejer erbar- 
mungswürdigen Opfer der Trunfiucht rein 
wajchen fünnen ?“. 


Dieje mutigen und einichneidenden Wor- 
te des Predigers erregten auf Seiten der 
Wirte und Schnappshändler einen Sturm 
der Entrüftung umd riefen durd) die Prefie 
lebhafte Proteite hervor. Aber fie fanden 
bei einem großen Teile der Bevölkerung 
mächtige Unterjtütung. Namentlidy waren 
es die edlen Frauen des Hilfs - Komitees, 
welche ichon jeit vielen Monaten fi) der 
Notleidenden auf eine jo berbofragende 
Meile angenommen hatten, die nun ihre 
Stimmen bören liegen. Cine mit Namen 
jich nennende Einienderin erzählte von den 
Erfahrungen, die fie bei ihren Hausbeiu- 
chen gemacht und entrollte in ihren Scil- 
derungen ein berzzerreigendes Bild Ars 
GElends ımd Verderbens, welches das Xa- 
iter der Trumfjucht unter der Bevölferung 
verbreitet. Eine andere Einjenderin jtellte 
füihl die Behauptung auf, daß in neun um- 
ter zehn Fällen die materielle Not der 
Trunfiucht zuzuichreiben ijei. Wiederum 
andere jtellten offen die Frage auf, ob 
iiberhaupt an eine Yöjung der jocialen ra 
ae zu denfen jei, ob alte Bemühungen, der 
materiellen Not der unteren Slafien zu 
fteuern und fie zu gleicher Zeit au) intel- 
feftucll zu beben, irgend weldhe Ausjicdht 
auf Erfolg haben fönnten, jolange nicht 
dieier furchtbare Feind der menichlichen Se- 
jellichaft überwältigt jei? 


Die Disfujlion wurde durd die Prefle 
von beiden Seiten mit großer Wärme ge- 
führt: Schlierlich fulminierten die Forder- 
ungen der Mähigkeitsfreunde in dem Ber- 
langen nad) gänzliher Scliegung der 
Schanflofale und Schnappsbuden. Geilt- 
ioe Getränfe jollten nur noch von den 
Apothefen auf ärztlibe VBerordnung bin 
verabfolgt werden dürfen. „Mon mülle,” 
jo argıımentierte man von diejer Seite aus, 


por allen Dingen die Werjuchung zum 
Trunfe aus dem Wege räumen. Die 


sahlreihen Zrinflofale jeien für jchwache, 
ımielbititändiae Charaftere, wie auch für 
die berammadhiende Nugend eine beftändi- 
ae Young, wie denn auch die Wirte es in 
ihrem Nnterejle finden, alles aufzubieten 
um die Zente herbei zu loden, und feitzu- 
halten. 

Bon Beeinträhtigung der Gewerbefrei- 


. 
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beit fünne bier feine Rede jein. Das 
Schanfgeihhäft gehöre nicht zu den produf- 
tiven, jondern rein zu den an dem öffent- 
lihen Wobhlitande zehrenden Geichäften, 
welche eine weile Gejetgebung jtets einzu- 
ihränfen juchen werde. Ebenjowenig wer- 
de durch dieie Mahregel die perjönliche 
Yreiheit berührt. Es Fönne niemanden 
vorgeichrieben werden, was er trinken jol- 
le, aber es jei ganz angemefien, wenn aud) 
niemanden die Erlaubnis gegeben werde, 
andere zum Qrunfe zu verleiten. 


Eine große Mafjenverjammlung jollte 
diefem Verlangen den gehörigen Nahdrud 
geben und zugleich jollten bei dieier Gele- 
genbeit die Rorbereitungen getroffen wer- 
den, durd eine Petition die Angelegen 
heit vor die Staatslegislatur zu bringen. 
Mit grober Imficht wurde die Sadıe ins 
Werf gelegt; die größte Halle der Stadt 
wurde zu diefem Zmwede gemietet und die 
beiten Temperenzredner für den Abend en- 
gagiert. Das IInternehmen war denn aud) 
anicheinend mit dem beiten Erfolge beglei- 
tet. Die Halle war zur beitimmten Zeit 
mit dem beiten Teile der VBevölferung bis 
zum legten Stehplat angefüllt, und Hum- 
derte mußten binweggeben, da jie feinen 
Eingang mehr finden fonnten. Der Ge- 
genitand wurde von den Nednern in ausge- 
zeichneter, überzeugender Weile behandelt 
und die Schlußpropoiition, bei der Zegisla 
tur zu beantragen, durdy einen Zujaß zu 
der Staats - Conititution die Fabrikation, 
den Sandel und Ausichanf von geiitigen 
Setränfen, mit Nusnahme zu  medizini- 
ihen Sweden, gänzlich zu verbieten, wur- 
de mit Begeiiterung aufgenommen. Eben 
jollte ein jtarfes Komitee gewählt werden 
mit dem Muftrage, die Sadje bei der Le 
gislatur zu betreiben, als ein befannter 
Verfechter der Mähigfeitsiahe auftrat, n. 
ums Wort bat, und ibın auc vom Vorii 
ter der Berjammlung aufs Bereitwillig 
jte erteilt wurde. 


„Seine Stellung in der Mähigfeitsia 
che,“ jagte er, „lei dem PBublifum jo allge 
mein befannt, dal; er diejelbe weder ausein 
ander zu jeten, nody zu verteidigen branı- 
ce. Sch Itimme von ganzem Herzen mit 
dem gemadıten VBorichlage überein; Verbot 
der Fabrifation umd des Handels mit qei 
tigen Getränfen it der einzige Weg, wie 
das Ilngehener der Trumnfiucht vernichtet 
werden fann, und alle entichiedenen Freum 
de der Mähigfeitsiache arbeiten nach die 
jem Siele bin, oder werden nod) dahin fom 
men, diejes zu fun. Allein ich fann mich 
eines Gedanfens nicht eriwehren md das 
iit, ob diejes Ziel jekt mit einem Male zu 
erreichen ilt. Es ijt ein bobes Ziel, es 
ailt die Feitung des Feindes alpichliam 
durch einen einzigen, gewaltigen Sturm 
angriff zu nehmen. Aber mande Feitung 
fäht jich eben nicht durch einen Sanditreich 
wegnehmen, ja widerjteht den gewaltig 
fen Sturmangriffen. Da gilt es, nun den 
Mut nicht jinfen zu lajlen, und eine weile 
Strategif bereitet jhon zum Boraus die 
Mittel zur regelmäßigen Belagerung, 
durch welche die Feitung fallen mu und 
wird. 


Sortiegung folgt. 
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Mus Grohbritaninn.berichtem'dieizzei 
tungen, dab mmtmebt Der Streffidar @i 
ienbabnarbeiter 'beeitdint Terz ud ıdah die 
Bahnen wieder den Wetriebomminehmen. 

m’ Taae mach ‘der sluamoche im Ehi 
cago»veramitaltetw maıtı motho eine Schlu’; 
feier gimy Velten: der mhacı  NMtiwe deY 
vernnglücten Yuftichiiters Kobnitome; "Dort 
Ertrag diejer Reier befief fih anf'S8H0D, 
welche Zummmeider Witwe ohne Abyig em 
aehändigt wurde, 


Mit Danf gegen mern Gimlechen 
Roter machen wirr’den Yeiern die’ frendrge 
Mitteilung, dar nniere Ramilie am“is. 
dDieies Monats einen Yuwachs erfuhr,’ im 
dem der Herr uns einen Sohn 'tdhenfte, der 
den Namen Seinrich erbielt. ‚MWelutter ımd 
ınd beiden, fich in guten: Settumdbeits 
zuftond, umd ind der. Gnade ‚Gottes jirs 


Reitere enwtoblen. 


Sente bringen wir. demslebten Teil des 
in der vorigen Nummer angefandenen Nei 
jeberichts, Meine! Netie nach Dein  Zin 
dent,“ VW BER. Tichetter, VEIE" Part, 
Rn. E Meil’dnrd Berieben‘der Ranteides 
Schreibers in dem 'eriterr Teil! weägelafien 
worden war, mächten”die Veier jich denbe 
treffenden Teil nochmals iberlefen, ud 
war im dem Bersuhtiein, der Verfaffer jebt 
su Termen. 


Dr. Konrad PDirden, Sebeimer Regie 


rumgsrat, der Altmeiiter‘ Der  Deitichen 
Nechtichreibung it tın Vlter pon 83 Nabren 
in Sonneberg aettorbe Ein mancher bat 
jich ber einen Vebseit tr Nat aus jeiuen 
Biihern geholt, md ‚viele werden ce auch 
nod) nach feinem Tode tm, Wie wichtia 


ilt 08, dak man feine „Jeit zum 
nes Näditen ausnittt! Wir fünnen na 
tinrlich nicht alle Doktor Duden fein, aber 
irgend eine Aufgabe, und die Fäbigfert, 
dieje zu löien, hat ein jeder. 


Welten ei 


ders Ar beit at genteheir: 
1 bis rl 


. Arbeit, in ‚den Bereinigten 


‚Nraft venpertef: 


t reicht hat. 


Uleuahositifdye: Riindfchundfe 


HDi Melt strebt inmier weiter, ame'iitır 


imas lite beteits'er; 
sat fie and einerinenen Stmfe 
eben Einemantarn tmuchı nun: fchwaden Halt‘ 
finden Fur neiumden, Dann“ heit Fie,'deh 
anderw Sub bereits fi 


jie befriedigt mibidenm 


let ten Stufe det Beiter> um zubeßt Zurrı 
Nena fontmenzamd friedlich die Feucht 

Ikber Ddaowıtraitı: 
jeßt och fein Spur; 
icheint endlos izwfem. Wus mar erreicht 
bat, in mir wenige Vergleihihkit dein; 
waxi lic , Derm obegehreniden: Blick roch! Dair= ' 
bietet.» Schreispuioer,) Dimamit ni dier hm; 
dere Sprengftoffe,dienseraft des Danıpidz 
und der Gleftü zitat; Maichinen: allen inög: 
liheitd) Artimd Durch Meiet Vorwärtsitre 

benventdedts’ erfunden: undH m den! @Dienit 
der Mienichheit geitelft worden. ı:VBor.viel&n 
Sahren Hatten einigefingemicure, nwsgererb: 
et, da man dem grogen Nagarafallıalte 
Stanten .aufla- 
den köinte, wenn 65 nur möglich: wäre, jer 

te ungekiume Kraft au bäudigen; Segen 

IDK rein bat: mıan. ibn eiien grogen Zeil fei 

nes Malers abgeführt, ud als brauchbare‘ 
aber ‚ınalı ‚bleibt nicht Da 

bei, ‚\oıyderar ‚jucht „bald, hier; Hald, dort der 
Ratur. große Kraffinenaen. obyiaepäten. 
Serte will man, nicht, mehr ‚wiihlamı. Elgt 

teriy,, Sondern. will, Siegen, ;‚modurd, mal, 

cher. ei ‚Ycbey verliert. &s bleibt. afıd) 
bein ..shtegen, nad, die, Motvendigkeit_ des 
sıletterus; ‚bald ..bedarf -Die, Maicdynie der 
Verbejlerung, ‚bald it, der slieger. zu im 

gebt, and. muß. nach böbern Stufen stre 

ben. - So, acht es aufallen, Gebieten, und 
mandieht-deutlich: Man erreicht auf die 

jem .WBige das „tel, ‚Die VBollfonmenbeit 
nidht,.. Doch Font. man. weiter. Warum 
tollten wis Die; wir uns Chrifii ‚Singer 

nenmen,. Denn,die Bande in den: Schofz Te 

sen, und nicht fortfahren in feiner Nachfol 

ae, da wir doch willen, dab wir das iel er 

reichen werden, went wir ausbarrem? Mid 
wie könnten Wir uns noch vervöllfornitinen, 
wert wir uns töalich iiben und in der 
Kratt don oben ‚voranitreben! Der Herr 
Sellrs Tant: „Ohne nich Fönnt ihr nichts 
tum,” md 531 Bauliis beißt es: Dem’ 
meine traft. it m dem Schwachen mäd) 
tig.” 





Aus Mennonitiichen Streiien. 





RE Grimait, Serbert, 'Säasf., Ichreibt 
am 16. Miaquit? -, Bitte, meine Nılndichaii 
weiterhin nach "Serbert, Sasf., Ttatt nach 
Kalrview, Dfl@, zir Tenrden! Die Ern 
teanstichten find quıt, md die Karnter jehr 
beichäftiat. Möchten fich tiere Freunde 
die Mdrehpveränderung merfen, Grißend, 
2, (6 ($r.” 


Nadarowfa, Barlo 
Zemipalat. Obl., jchreibt: „Wir find 
bier. jett int Senmaden.. Das Getreide 
jieht auch ichon aanz gelb atıs.  E8 jcheint 
io, da. wir dieies Sahr wohl inrier Brot 


Tina PB. Nempel, 


dar, 


und Eaaf' befonrmen ‘werden. ern inır 
der liebe Gott ums vor Schaden bewabhreit 
worte SGrikend) TER RN 


Die KNeiteri 7 


’ 


30. Aunaıdftat 


Diedrich Mn ri ng preibt 
am 16. 9 Kr Ber umd 
ı Freundin Nafob- nnd "Selena Samwatfy, 


int reine "höhere Sthiefe. :ı 
sManmiolltermeinen, fer Fame immnf, bald: zur 


+ nicht ’dır Fügen: 


Rubland! Scale ca Iyainen Be- 


tinden bier in Amerika berichten. Meine 
Arbeit it färben, und ich tue meine Arbeit 
mit Freudigfeit 118° Croft. Wenn ic 
beiatBerrit‘ "bIeIBe, 8 Aber mir, Herbe’ ich 


rend br ieflich let 


Si Wwarteöette Faro 2. 00 ehrt‘ bon dorf. 


Sri it Pi 23. 34 2 


»y 


Sch ni N, Sau, ‚Bordell, 
ichreibt: ayu 46. Auaultz , 
berichten, „Da; 3,11 kekter, Berk ‚wieder recht 
warın-aeweien Ht, guch wird #8 wieder trof- 
fen; aber, wir, Fönnen es. jcht- auch. „brans 
chen, indem, das Suttormacen zur. Tages. 
pflicht gemorden üb " ind alle dankbar 


Ofla, 


Mh 
IN s 


Behr! bon Kirdy har“ 
re Rinde 


as 


Wir -Eormesn jett., 


unjeremm Spti, gegeniiber, dab, er.ea vegnen 7 


lieg, abersams, Jodaß unier Vieh, richt dar- 


ben: m, „2uller Augen  warten- anf 
dich, , Herz, und dur ıgibjt ihnen: Speiie: zu 
einer Zeit: Reetit apill ich woc) ‚durch .die 


’ Nundichane nach Bibjrien geben: nad), mei 


ne3,, Bruders 
Saum, 


Solm,ı Seinzih und: Maria 
Ad) : jage.; ech; beralicy" „Dante 
icham“, Far, -eyrean sa, schönem Brief, den: ich 
am. Maait-ı erhalten. habe, .; Antwort 
wird .ialgen.s+ Brähe- end noch mit Sere- 
mia ld, Don deinem Dnfol; amd Tan- 


te Arts ndzliabeth Samım,“ 
ee 
M. R, alt, Needlen, Galif., bevichtet 


am 11, August: „Die Breije fiir Waller: 
meloten nd Hier "herinttergegangen, ind 
mar och "83.50 der Tomte. - Sind viele 
Ya? Radtingen Bolt bier derichicht Yvorden. 
Breite für Bitrfiche und Weomtrötimben Ind 
ehr hoch, md werden diefelbe' den’ Verktit, 


den der Frost Mı Frnhtahr Deruriadite, aut." 


deden. Ein Mann nahe Needlen, verkauf: 
te rs feinen 5 Meres Heoßen Rrirfichgar- 
ten FO Tonnen arfine Prirfiche' zit’ $35.00 
per Tomte und behielt to eine Mrzahl 
zum Trodnen. Rede Worte Fontmen Ver 
te vonder ftlichen Staaten, m Nic Ca 
itornta 'anzıtleben Mt auch der’'ficher- 
ste Weg. N erhäfte Mirfragen ton ver 

ichiederten eaeri, till aber nicht direft 
antwortet, aber, 
(icy berichte feier hit Fährt und Ticht 
ir Hch_ielbit, ehe matı ein Heim aufgibt, 
Air haben seht Ichoft Fehr "Tube Nächte.“ 





Ku? Echinidt, 
chrerbt "an 7 Mitt 
len aaftnehnten! dumit ih Näheres: von 
neinen | Tranden eriheen möchte Es 
iräct ih NOPH" der Nundihan eme: Fra 
Klaas Silbert! Hiadf’den Nohann! anzens 
Ninderit don Münster bern! Wir Ind nod) 
unser Filnf ante Leben: Marta, Kobanıt, 
GlHabett, 
wohten alle nat Imeit aitseinamder/ Um- 
jere Eltern! itarbahh "barde 'im= Iabre 1897; 
in Ser Zeit von’ drei! Monaten. Wir’Ge 
ichhbift er Ind alte" geinnd, Topieb ich wei; 
und Sach ns allen Kit Bitte, Bebe 
Nichte, Pehreiße mir einatTanaen Vrief, ich 
mörbfe Kern wilien, ante 68 nich) Veh ch 


Soviel, Rans., 
‚Bitte, diefe Hei: 


ichiefte ech imiere' Bbotographte und’ ud) 


Sertiidhr und! Kafob. M’Unde wir 


woirs 'teh Hier öffent" 
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Kodiaitir' Kanzoms !ihte niit WSörgen, als cr 
na RU. Ba ie di ic 
erbäftet 7” Reh oil ’ntich "Demi 'gertaiv zti 
erfehrnet ?geßent!!" Ich Bit namlich ‚Eli 
bett?! Barizen Don Münfterberg, derbeiratet 
mit Naeh Sn Mir Habeir bei 
Kinder, Elijabeth und Abraham. Winnie, 
da 'dieieä! dir Imödhte zigefichte Formen: 
ie Breit Sochel) Nunz., Nord: 
Anteprfa 8; Scdimidt.‘“0 © 





Mu Borat,‘ Werdlen; Ealif; berichtet 
amt August: Ber saınleren. Machbarn 
gabrıegn it letter) Yet! drele  Echiefialsichlä« 
ge and ımarigendhmrei” Stihdem, 1 niytrerit 
brannte ihr Heim ab. Dann wurde erivon 
einimp Tintrenemw: Gelebärttsteitbaber !betro- 
genn Im Dttöber wiirde einer ihrer Sb: 
ne frank Nldrichmitten Die "Mersfe au 
det murmen Runge and die Operations 
und? Hospital Rechnungen 'beitetem sich 
auftHßer 82 1000.0090 Der“ Iiebem) Mutter 
ariffzes Sehr! ame und endlihtimmdte: Der 
arme Rolfit Aerbeni Echter legten Worte 


waren: 1, Mutter,!ich mu, gehen; aber ich 
birtottig amd bereit zugehen.“ 
„sbr Onfel, bezahite dann ihre, Neiie 


sur onen, Meerfsfilte, und, Ite Tchien Sich 
anfangs zu erholen tiıd fchrieb noch doh 
ihrer Bejlerung, , Dann murde es aber 
ihliimmger, id ihr Mar wurde hingern 
ten.  Seftern Morgen Fam er zuriick, nd 
bradjte aud) ‚Jette Tiebr Sarnilie mit, aber 
Die ante Nike lag’itilte md ichon m. Ib 
rer engen Wanuntet iin, Zäarge. Hentg 
war Bearäbtris: Die Beihäftshänfer der 
=tadt waren weichloffer Ind alle, gaben der 
Veritorbetten, das forte Ehrenaelcit 


Boriaen Sonntag wurde in der Stadt, 
in der M. Br. ‚Sempinde,.. das; ‚Seilige 
Abendmahl, unterbalten. Borgelterm,, wur 
de es:in der Ar. M. Mr. Seneinde uuter 
halten, Die ‚Zitingen de: Kugendver 
eins ın.,den beiden Kircen iverden, aut. be 
Jucht wei gute Programme zur Am 
führung. fommıen, ; ; Zchon. jeit etlichen 


Wocden wurden. tfglich eine Anzabl Karla 
dungen Pfiriihe und Weintrauben von 
bier aus verichidt.;;, Beiucher ‚kopen ac 
noch ab und zu,“ 


nn nn nn 


Ndrehderänderitugen. 
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Ssob. Schröder, Ehartih, Nubland, Tett 
Rrotakons'Mocht , Harabuf, Tumst. 

1 E. Grin, Kuitpiev, Dfla., jert 
Serbett, Znsf. 

Sultusn Snerhenss' Yos! Molinos; Kalif,, 
Ihrabtsam.1d. Mtauit: „Wir iind: megen- 


wärtig satı Nibilke, Waibs, gedenken aber 
sunnche September nad Xos Moknos zu 
rüdautehnens (5 Do mndr Di Nalafi 
bon Ratbiem;: md Frank lieiwer: Dein 
tal, (Drienta? Ed.) haben Zand gefauft in 
No MolinosanNıa. 
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Rot hier gings mad, Tusfegee, fa, 
ich.dort aus tichh, 


jatıd, ich .aus,. da 


ir ipie der Kiouigim, von; Nrahien, 
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„ Wafhington and, auf deu Zuge, war.) ac) 
‚eingy Witerredung mit, Wajbingtan, ging 
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Anitalt, 


1; Aniprud) 
Land 
013 Hebäude, Die; don GOOD 


Ieres, 


Yanınen Deleuchtet sverden, 
Stift Nindvich-umd melfen 105 
arm, bat Prerde und Maul 
Ztud, .aud 
Schweine, nd 2,000 Hühner, : 


ı ziehen, lie viel, Gorn, 
toriehn- ind Deu. 
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ein 


D 


\ 


m 


aedrudt, 
immer 
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botet. 

Die Mahlzeiten; oder die &@perlen iind 
dort Hehe einfach, aber. woblichmedfend ir 
wre Das ifteineSabe, die der NBerr 
deir Warbigen gegeben hat, dab; Alles, was 

Focht einen guten Geithiittad' Dat. 

An wird wrelbeicht mancher Yeler den 


fon: 


mid anfgaeı 
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ige undoidy7aing in eine: Gar und bes y,, murt Sterben.“ 

rırate ihn am Dies und das andere in Be 

ara: jeine Ierbeit. In pn Kr: Ehatnnooga anelommmeii, hotwe id) 
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ug dBorten. 1sÖter ‚babe ih ınandjes un mir Bew letten Tag aeneben. ch war-troly, 
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nnd toraroch mehrer. 
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Dort wirdssauchsgeilingen amd 
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war 


oft 'aehört, 
worauf jeden Mergen 
Tieie Blüße habe ich 
auch, 
one hömen Emvohnern! der 
Dilltonen Farbi: 
Strahlen, woman 
umt einen twer;en 
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Nachbar» Staa- 
alte) wiele reiche 
verf arfaeftellt, 
sben am Bamie 
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ku verihiedene,  Hmıd- 
IUrbeit:1pird Dort an 


Wer 
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Sie haben. ihre er 
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"rntinahann, 
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Aecbicbor (Nlemmneren) 
ale Wagen und WBuagies; werden bon 
Studenten nenadıht: 
Diele 
Ztudenten’ gebant. 
Yeitunaem und: Bücher 
Das 6 
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Site haben and) 
warden 


Cs 


Ye Hit Der Meichtum dorthin gefom 
ct,-ımd wen 'Aebört' das alles? 

„Board ot Truftees“ 
bon: Denen’ Trebeir it 
in Nav Norf Hnd'it dei 
ter sind. Es 
Yeitte Sebaitde Fiir’ Dibieil 
dereiv Name dann meistens 


Daran 
betei- 
jteben 


- 
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=. 


welches er »dorthim ge 


im 
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Menicbeun zu jebenzhiodah man denkt; in 


Writaszurieinshnaina auch nueme Banka' 


Ypetbefe, drin seimigtoreneGebaide, die 

vom zrariigeh aseranet werde wind.) 8% 
1 purde mir: Achenm wit) geinats tn Iigaer 

batımicht! Verftand' wenng, um An 'Seichäft 
zu Weiben; 1 Döcy wars ich Hier neichen, 
17 Scheint! Henne Pd nficht Tricht zu Geftätigen. 


rl Hiriindhane wohnt, eine ultforgt., 
"Schweitdrn, die dry $, R, RR auf DH „ 
Station. getauft 9 Ahr Mami var 
- am" Debpof,'' aber" 868 Gedrätihes" 'pehen 
Do Nie richt" ufäntmenfibeit. 
Doch Babe ith'inr Baus arhınden A Fch”' 
nich "dan °dahanıt’ Fühlte, 
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So Ren bereteit: "Die Schnötfter"' 
betetei rer." Rare Trähieir get 
went" Sthröetter Ada Venzie'beiteilf "Se 
ichwilter Mießen "zit Ariel‘ Nore' Möref- 
je fi EM NETTT. 28 PORT Str North: 


Zcntäl)' deR Moörgend ins ir Vapki 
ten Wirche. ’Wrtider Yelrzre erflärtejeinetit! 
Rolf, Was Fr Rierite ir! erden 
wir jchon fir ihre Nalle getan-hakten, 
die »Tiinent; warertsnleich: offem 
iprady. zur 


id 
Schreiber 
Zonntagsichhder und 'befunmte 
Beriammtnüa zum Abend. ch weriprad) 
ihrem wenw jie'atter fommen warden, jo 
windeiach. ihren eins deutichen Wied wor 
iinget!” Abends: war Basııdausomehn’äls 


voll u. ich ipracdh zur VBerlammlung von 
dem. Bluter Kelu,. Avas..03- Für ums ‚tum 
fanın. und. Jo, weiter... ; Die A bichtedsitun 


de faın auch.hier: wieder ;bevam, ad. Briw 
der Senzie,trug meine Saden eine Meile 
weit zum Depot: ; Vielleicht ‚denft.gin man 
cher. der: Yeierz warum, nimmt. mar di eis 
net 
babn?. Sa, am Süden .darf der Weihe und 
der Schwarze nicht sunlantımen. veiien. Bil) 
Ziiden fan ein Weiher unmöglich mit ei 
nen sarbigen zufanmeh reifen, Fir Jede 
dieser Nafien it 'ein Beionderer Mäartefadl, 
und itBeratl' Find Fre dircch "Arne Wand ne- 
ichieden. 
uächites Ziel war . Chatanooga, 
Ten... Auf der Fabrt dorthin iaen neben 
mir ein Mann mit feiner Srou. Muf ein 
mal wurde ich, aewahr, dab die rau bei 
dem Mane tand, ud ihn bei den Bänden 
hielt. ° Der Mamın,ötfnete deu Mund, .ver 
drebte die Nugen, umd ivar eine Veiche, 
Wir goflen Waller airf ihh, Fieber ihr, aber 
allö8 vergebens: Mer derSerr deii Odem 


Mein 


weaitiimmtt/ dan verdteheit wir. Re, tie 
ichen die Korte dann So venitt  Berzichlag 
war die Wriache des Todes” Moth tbel 


Stationen nnd hie wären dabherh  gerveich. 
Schalt ib hinstistragenm 
die Keute, den Yieben‘tof 
Darımm beiht.es:, „Beiltelle dein Haus, 


dab; Diele 
ic) beiuchte Mrs: 
it emo Mbvendiitonn: 


Steet thre Anstalt. 
rau, 


Sie war it ’zubanie; 
ihre Anitalt beieben: 
beitet, mw! Soebew 'siinden 
winnen, 


tleberalt wird qear 
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groben Stadt. denn richt ‚Die Strabens 


Nre erichraten 
un omtpiengen! 
denn 


Stadt auf. ımermen Nogernwar. 
Sie 
hat) ein Wat 
senbeim Inhdirarbeitet innter den Aarbiaen. 
ich, babe aber "doch! 


Bernie de 
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Bon dort ging ich nad) dem „Loof out 
Mountain,“ wo der „Rrieg über den Wol- 
fen“ jtattfand, wo Taufende ihr Zeben im 
legten Nriege verloren haben. Dort findet 
man auch jet noch vieles vom Krieg; die 
Gewehre jind dort aufbewahrt mit den 
Kleidern der vornehmiten Männer; etli- 
he Taujend Soldaten jind dort begraben, 
und viele große Monumente jind ihnen auf- 
geitellt. Auch diefe Toten warten auf den 
großen Auferftehungstag. 

Bon hier ging ich über Anorville, Tenn. 
Dort hielt ih an, und bejuchte eine unie- 
rer Schweitern, Bettie. Sie war die erjte 
von den Getauften auf diejer Station. Nadı 
einigem Sin- und Serrirren, fand ich die 
Hausnummer 608. ch trat ein, und fand 
die Schweiter in der Küche. Sie war froh, 
mich zu Sehen, denn fie jteht dort allein. 
Die Leute, für die fie arbeitet, gaben ihr 
ein gutes Zeugnis. Aber auch bier fam die 
Stunde des Sceidens. Ic las Gottes 
Wort, und wir beteten zujammen. Vettie 
iit eine liebe Schweiter. 

ch aing weiter, und beiuchte eine Ne- 
form - Schule,, wo die ungehorjamen Rin- 
der eine Erziehung befommen. Dort heit 
es: „So, und nicht anders!” Es waren 
da auch etliche mit einer Kette geichlofien ; 
die Melt weis ji Nat mit allen Men- 
ichen. 

Von bier ginas nach Nobnion City, wo 
ich noch etliche Geichäfte zu beiorgen hatte, 
und dann beitieg ich einen fleinen Yua, 
und eilte der Heimat zu. Als ich in Elf 
Barf ausitieg, umarmten mic) meine Mäd 
chen, und es war ein frohes Wiederiehen. 
Meine Frau und Scweiter Klaffen haben 
in der Zeit meiner Mbweienbeit die Sachen 
mit den Rindern qut beiorgt. 


Heim, ad nur beim! Es iit fein Plab - 


als die Heimat. Wir iind jekt die Sit 
ten und Yeute bier gewohnt, und Fühlen 
uns oanı daheim. Doc will mandes Mal 
ein tiefes Schnen auffteigen, die lieben, 
lieben Kinder zu jeben. Aber Neius jagt: 
„Wer etwas mehr liebt denn mich, der iit 
meiner nicht wert.“ So weit hat ums der 
Herr oeholfen. Ich Fünnte noch mandes 
ichreiben von meinen Beobachtungen, will 
es aber nicht zu lang machen. 

Auf dieier Neiie verteilte ich verichiede 
ne Schriften, und habe die Gelegenheit 
wahrgenommen, fürNejum zu zeugen. Bon 
den Mennoniten willen die Leute im Sü 
den nur jehr wenia. 

Wir winnichen die Fürbitte aller Rinder 
Gottes. Eure geringen Mitpilger nad 
dem Berheienen Land. 


SM. u. R. Teihetter 





Dar ift nichts, was einer erniten Stim 
mung gleich fommt; aber jie mu echt, 
und aus tiefen Berwuhtiein der großen Ar- 
beit vor ihm Fommen. 

Wiederhole feine Antwort des Schülers, 
denn damit bringit du Eintönigfeit und 
tolglidy Schläfrigfeit in deine Klajie. 





NHleide dich einfacher als die Bälte, die 
du eriwarteft. 


WMeunnonitifihe Bundfchan 


SFortießung von Seite 6. 


jer gegangen, als ich erwartet hatte. Wir 
hätten deswegen vielmehr fönnen mitneh- 
men. 


Aljo fuhren wir fünf Uhr ab, und fa- 
men nad der Station Thorn. Auf dem 
ziemlih großen Bahnhöfe blieb der Zug 
jehr lange. Dies joll aud) eine große Stadt 
jein. Wir befamen aber nichts davon zu 


"sehen, denn wir mußten immer im Wagen 


bleiben, weil der Zug Manöver machte. 
sch fragte den Kondufteur wegen aufge- 
fochtes Waller zu Kaffee, und er jagte mir, 
wir jollten warten, bis der Zug erit auf 
der rechten Linie jein werde. Wir gehord)- 
ten aud. Als der Zug endlich auf jeinem 
Plate jtand, fragte ich den Kondufteur, ob 
ic) jett Erlaubnis habe zu geben. „Ia,, 
jagte er, „Sie haben Zeit genug.“ cd 
ging, multe aber wartet, jedody nicht jehr 
lange, bis ich Wafler befam, und was ge- 
ihah? Der Zug ging weg! Das ift in 
Nubland denn doc anders, da gibt die 
Slode das Signal: erit ein Schlaa, und 
nach) einer furzen Banje zwei Schläge, 
dann wieder eine Bauie, und es ertönen 
drei Schläge. Auf dieje Weile fann der 
Ballagier es willen, warın der Zug abgeht. 

So blieb id denn mit meinem Wajfer 
tehen und jchaute dem Zuge nad; half 
mir aber nichts. Man veripracd mir jedoch, 
mid; mit dem Schnellzuge nachfahren zu 
alien. So fuhr ich nachts 11 hr von dort 
weg und traf den 25. Juli, 2 Stunden 
ipäter als meine Familie in Berlin an. 
Was aber in Berlin zu jeben it, laht fich 
gar nicht beichreiben: Gebäude, finf- bis 
jechsjtödig! Wir fahren oben mit einem 
Zuge, und unten fährt auch einer, und die 
Tramway (Bierdebahn) it da. Jmiichen 
den Häuiern it Waffer, und Boote und 
fleine Dampfichiffe fahren auf demielben. 

Dienstag, den 25. Juli, 2 Uhr nahmit 
tags fuhren wir weiter. Wir batten aber 
nirgends eine Selegenrbeit abzufteigen md 
uns etwas wmzwieben; obne wumzuiteigen 
inbhren wir bis Bremen, weldye Stadt wir 
auch nad) ein Wiertel vor 12 llhr des 
irlben Tages erreichten. Mittwoch, den 26. 
Ssuli hatten wir einen jchiweren Tag, weil 
ve ums zuricichiefen wollten. Da fann 
jih mm ein jeder in uniere Lage hinein 
denfen. Donnerstag, den 27., itand es 
noc gerade jo, docdy bie; es, wenn der 
Eoftor erlaube, dürften wir fahren. Don- 
nerstog, den 28. Juli hatten wir wieder zu 
jitrchten, wie es werden würde, aber Gott 
jet Danf, er bat uniere Gebete erbört. Wir 
erbielten Erlaubnis zu fahren. 

Den 29. Suli fuhren wir aljo, 8 Uhr 
morgens per Bahn nad dem Hafen. Die 
Fahrt dauerte zwei Stunden. Mach der 
Ankunft beitiegen wir jofort das Schiff, 
weldyes ein Ahr nachmittag von Bremer 
baven abging. Sch mul jagen zur Ehre 
Hottes, dak’es jomweit noch jehr aut ging. 

Sente iit Sonntag. Es bat auf dem 
Wajier bis jekt jchr qut gegangen. Cine 
zeitlang batten wir ichon das Land aus 
den Augen verloren, jedod auf Mittag be 
famen wir noch wieder Yand zu jeben. 36 
Stunden hatten wir nidyts vor Augen als 
oben Himmel, und unten Waffer. Mber, 


30. Anguit 


wie jchon erwähnt, auf Mittag hatten wir 
Land auf beiden Seiten. Rechts lag Eng- 
land und links Yranfreid. E3 war ein 
herrlicher Anblid, den wir mit Hilfe eines 
Feldglaies genofien. Fünf Uhr nadhmit- 
tags jahen wir nody Zand, aber dann verlor 
es ji). 

Als wir Montag, den 31. Juli auf- 
itanden, waren unter den Baflagieren jchon 
viele Airanfe und das Schiff wiegte jtarf 
von einer Seite auf die andere. Aber Gott 
jet Danf, mir war nod) nichts. In mei- 
ner Familie waren drei, die fich jchon un- 
wohl fühlten. Die Alafien - Familie war 
ziemlich franf; fie wollten gerne aufitehen, 
aber es ging nicht. Nehnlicdh ging es fait 
bei allen. 

Wir waren aber immer noch nicht auf 


dem Deean. Man nannte e8 dort nur Ha- , 


nal. Das it ein anal, wenn fein Zand 
zu jehen it! Bon England konnte man 
noch bin und wieder etwas jehen, und es 
it dem Menichen doch aanz anders zu Mu- 
te, wenn er nody Land jeben fann. Die 
meiiten jaben nichts, denn fie lagen franf. 
Mein Munich md Fleben ift, der Herr mö- 
ae uns doch glücklich führen und bewah- 
ren! 

Pis Mittag war nod) Land zu jehen, 
aber gerade jeßt jieht man nicht3 mehr da- 
bon. 

Xett iollen wir auf dem Ozean fahren, 
da soll es erft "mal fommen. Ob ih dann 
auch noch werde behalten bleiben? — Aber 
ich jagte auch immer: „Ich bin nichts befier 
als die andern.“ Hier auf dem Schiffe 
iind unter den Leuten verjchiedene See: 
Ktranfe, die ins Hospital gebracht werden. 
Augenbliklih tobt das Meer jehr, dod) 
wenn es nicht ärger fommt, dann gebt 
08, 

Dienstag, den I. Nuguft. 

Gs wiegt jeßt ziemlich, aber jo, wie fie 
bier jagen, it das noch nichts; es heißt, 
dab es im Winter viel jchlechter it, weil 
der Sturm dann jtärfer ift. Aber heute ge 
ben die Wellen auch 14 Aus bod. Man 
jagt, der Ozean joll bier 3 000 Faden oder 
21000 Fuß tief jein. Weiter joll es aber 
bis 4.000 Faden jein. 

Mittvoh, den 2. Auguit. 

Bom 1. auf den 2. Nuguit it es ziem 
lid} was gewejen! Ich mußte auf, che es 
tag wurde, und als ich da die Treppe hin- 
auffam, es war etwas Schredliches! 
Ind was mußte ich da hören? es bat 
jih ein Nude totgeichlagen; er fiel die Trep 
pe bimumnter, und war gleich tot. Es war 
ein Mann von 60 Nabren, der zu jeinen 
Kindern reilte. 

Meiter am Tage. Als ih unjer Ge 
ichirr binauftrug, und id auf das Ded 
fam, fam eine Welle über den Zaun, der 
doch 42 Zoll hoch it, und ichlug mir über 


den Kopf hinweg, dai ich ganz nah wurde, 


und mich umfleiden mußte. Wenn ic 
ichreibe, da% die Wellen io body gehen, wie 
unser Haus, denfe ich, übertreibe ich es 
nicht, welches ich auch nicht möchte. In jol- 
cher Zeit, und auf jolcher Neile weiß man, 
wo man bingebört, aber doch jicht man 
verichiedene Menichen, da es zum Weinen 
Mt. 

Nett hat es etwas nachgegeben, Gott jei 
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Danf, aber nod) jind wir nicht auf der tief 
sten Stelle. Man kann es ji vorjtellen, 
dalz jicy das Schiff dort, wenn der Wind jo 
bleiben jollte, nocy mehr bewegen wird. 

Negt iit es Mittag, mit dem Wind it 
3 nocy immer beim alten; aber mit dem 
Unwetter der vergangenen Nadjt vergli- 
chen, ilt es doc) jchon bejier. Doch wiegt es 
nod ziemlich). 

Donnerstag, den 3. Auguit. 

Sch lag im Bette, und bordhte, ob es 
auch jo toben würde als geitern. Sch wag- 
te mich wieder auf Ded, und dachte: Ob 
die Wellen mir wieder würden über den 
Kopf gehen? Aber es war das Gegenteil! 
&ott hatte Gebete erbört. Es war nicht 
ftill, aber viel anders als geitern. Wenn 
es nur jo bleiben möchte! nm der Zeit, als 
das Meer jo tobte, jahe man feine Schiffe; 
nur unseres „tobte '"rum;“ aber heute je: 
hen wir ichon Schiffe. Wie die Leute aber 
laufen und schauen! Es it doch einmal 
etivas anderes. 

Freitag, den 4. Nuguit. 

Weil ich in der Frühe berausfam, war 
es ganz ihön Vom Doftor wurden wir al- 
le Tage unterjucht; nur an zwei Tagen 
lie, er die Yeute jein, weil die meilten der 
jelben an Seefranfheit darniederlagen. 
Seute tit beinahe jedermann auf. Et 
liche liegen no im Hospital. 

Sonnabend, den 5. Nugulit. 

Als ich herausfam, war es wieder ichön; 
nud war etwas mehr Wind als geitern. 
Nach meiner Uhr ijt es jett bei euch Meit 
tag, und wir gedenfen bald Frübjtüd zu 
eifen. Hier ilt es jieben lIhr morgens. Es 

iit ichöner Sonnenicein. 

Sept ift es bald Abend. Der Wind füngt 
an, jtärfer zu wehen. Wir fahren jomehr 
immer gegen den Wind. 

Beute erzäblte die Frau aus dem 03 
pital, dal gegenwärtig 14 Ballagiere franf 
iind. Sie bat aber nicht nur Scefranfe, 
iondern auch jolche, die an Yungenentziin 
dung oder anderen Stranfbeiten leiden tm 
ter ihren Batienten. Es gebt zum Abend. 
Das Waller it jehr erträglich. 

Sch mul aber von dieiem aufhören, denn 
id) möchte noch etwas zu meiner Freund 
ihaft acehen. Wie ich hoffe, it es wohl 
befannt, da wir hier bei Abraham Sie 
bert, Pinia, drei Ramilien aus Nuhland 
angefommen find. Ich möchte mın umiere 
sreunde aufnennen. Won meiner Seite 
imd da: Peter Warfentin mit Familie ur. 
Safob Sanzen,, welches iit Bernhard War 
fentins Watharina. Da iind noch mehrere. 
‘sh fann fie aber nicht alle aufnennen. 
Von meiner Fran Seite jind die Vernbard 
Sanzens Kinder. Mit Abraham Nanzen 
haben wir, als wir nody am Teref waren, 
Briefwechiel gehabt. 

Seßt möchten wir ihnen allen zu willen 
tun, dal wir bier jind, und bitten fie alle, 
uns doch ihre Ndrefien zu ichieken. Much 
bitten wir, wenn jemand etwas für ums 
weiß, es uns mitzuteilen, denn bier in Pi 
nia tt michts zu verdienen. Rei dem 
Baummwollepflüden verlieren wir mehr, 
als wir verdienen; denn es gibt nur einen 
halben Gent per Biund, dazu iit der Pilüf 
fer nody auf eigene Koft. Wir möchten doc 
nicht unier Geld, was wir noch haben, ae 


1tHlennonitifche Bundfcjan 


radeio verzehren. Wir wollen und miülj- 
jen verdienen. Wir haben doch gelejen, 
dah bier große Nachfrage nach) Mädchen ift, 
u. die haben wir vier Stüd. Die ältejte 
Tochter iit 23 Nahre alt, und dann jo wie 
es folgt. Ich babe auch gelejen, dab in 
Amerifa Leute jind, die ihre Yarm nicht 
jelbjit bebauen, jondern fie abgeben. ch 
wiirde gern eine Jarm übernehmen, denn 
etwas zu faufen ift mir jegt noch nicht mög- 
lich. Wielleicht, wenn ich nody Geld nadıge- 
ichieft befomme, day es dann etwas wird. 
Darum bitte ih: Wer möchte uns bier 
wegbelfen, oder raten, was wir tun jollen. 
Denn wir fennen bier nichts. Uns würde 
es das Liebjte jein, nach einem Plag zu 
fommen, wo ziemlich von unjeren Menno- 
niten wohnen, wo Kirche und alles ilt, und 
wo wir etwas verdienen fünnen. Die äl- 
teite Tochter würde gern jchneidern. 
Bitte, dies jo bald als möglich in der 
Nundichau aufzunehmen, wir wollten ger- 
ne von allen Nachricht haben! 
S0d.9NRogalsfy. 


Waihington. 


Schraa, Waib., den 16. Muguft 1911. 
sch bin der Korrespondent von Xa Center, 
Waib., und wollte von bier aus einen Flei- 
nen Bericht einienden. Wie viele Xefer 
willen und wie ich auch ichon berichtet habe, 
bin ich 1905, den 11. Nanuar, jo verun- 
aliidt, dat ich rücflings auf das Eis nie 
derfiel, jodalz ich dadurch an der linfen Sei 
te geläbmt bin; und war ichon aanz hoff 
numnaslos, dal noch je Hilfe fiir mich war. 
aber durch mein Eingelandt in der 
Nimdichan erfuhr ich von einem David 
Koop, Schrag, Waib., dal bier ein Ano 
cenarzt sei, der Sole Sebler heilen Fön» 
ne. Da enticbloi ich mich, den zu verju 
chen, md bin jchon bier jeit dem 1. Nuguft 
1911 Der Doftor iit Nafob NR. Schrag, 
der Melteite von der Schrags Gememde. 
Er umteriuchte mich, und fand, day mei 
Nitcarat jo beichädigt war, dab die Blut 
itrömumg jenen Yauf nicht hatte. Much die 
Schulter war ganz ouher Drdmung. Er 
bet mir das alles mit Gottes Hilie zurecht 
acmacht, und ich fühle es, dal es jchon bei. 
ier wird, jodah ich boiie, in Zeit von ei 
nem Nabr gebeilt zu werden. Das geläbm 
te sit noch lange nicht beieitigt, aber ic) 
babe ichon mehr Kraft. Mir fiel auch Hein- 
rich Bogten in Alberta, ihr Wind ein, wel 
ches auch jo aelähmt it, wie ih. Wenn 
jie es mit dieiem Mamme veriuchten, ihrem 
\tinde fünnte vielleicht geholfen werden. 
Dieier Mann mact alle Schäden nod zu 


T 
zu 


recht, wenn sie auch jchon verbeilt find. 
Dies it eine ganz neue Stadt, und ge 
nannt Scrag. Sie bat aber ichon zwei 


Stores md ein Neitaurant, umd dann jind 
oben auf dem Stroe Stuben eingerichtet, 
die genen mähine Vergütung mit Petten 
darin Für Batienten zu baben iind und 
Ktoit erbalten die Patienten da fir $5.00 
per Woche. Die Stadt hat auch Waijierlei 
tung; die Grienbabn Company bat einen 
Brummen aeltosen, der 506 Fuh tief ift, 
und das Wajler wird in einen Tänf ge 
punmmt, aus welchem die Stadt das Wailer 
erhält. Auch iind da zwei Plattforms, 
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wo Weizen gefauit wird. Der Weizen 
preilt 74 Cents, und wird in Säden ver- 
fauft. Die eine Plattform wird jett bebaut; 
it 50 Fuß breit, und 98 Fuh lang. Noa 
Serber ijt der Banmeijter. Adolf Göring 
und Sacob Krebiel ift der Weizenfäufer. 
Auguit Schrag ift der Storemann. Das 
Yand aber gefällt mir nicht. E3 ift zu ftau- 
big und fein Gras zwiicdhen dem Sage- 
bruih. Doc der Weizen gibt von 10 bis 

20 Buichel per Vcre. 

Nochmals grüßend, 
Pet. PB. Giesbredt. 





Canada. 





Altona, Manitoba, den 12. Nuguft 
1911.- 

Werter Editor! 

Da die Berichte nur ipärlich einfom- 
men, jo will ich verjuchen, verfäumtes nad). 
zubolen. 

Das Wetter ift gegenwärtig angenehm. 
Tie Setreideernte bat begonnen. Dem An- 
icheine nach werden fich die Garbenauffteller 
wohl dieies Nahr nicht viel im Schatten 
aufbalten. Doc es wird wohl nicht dem- 
nach Getreide geben, wie man jagen hört. 
Aber — Danf jei dem Geber aller guten 
Saben. 

Gs wäre wohl noch zu bemerfen, dab 
unser Bojtmeifter fich dieien Sommer eine 
Erbolungsreiie zufommen lie, welches 
auch wohl meijt nötig war. Denn er muß 
auf jeinem Bolten muır einmal, aber im- 
mer jein. Gegenwärtig it er wieder da- 
beim. David Stobbe, Lehrer in Alt - Berg- 
tal, war während der Mbweienhbeit 3 
Boltmeiter D. ®. riefen, jein Bertre- 
ter. 

Sm Hebrigen it wobl alles jo beim Al- 
ten. WBerlobungen und Hochzeiten bleiben 
ja nicht aus. Manches junge Baar bat jich 
ein eigenes Heim gegründet. Ich gratu- 
liere. Onfel Sobann Braun, Hope - Jar, 
hatte das Unglück, da ein Stall mit 30 
Tonnen Heu vom PBlit getroffen wurde, 
nd miederbrannte. 

Sch möchte noch allen Befannten büben 
und drüben willen lallen, dab wir jo leid- 
lich geiund jind. Sch wundere nur, was 
mit Onfel &. Kebler, Hocdield, los iit.— 
Ob er im Sinne bat, uns bald einmal zu 
beiuchen? Wir befommen ja nichts mehr 
su hören von dort, Bitte! Es jcheint 
manchmal jo, als ob die Liebe unter den 
Verwandten mehr und mehr ausitirbt; 
doch es ift nicht im einzelnen gemeint, weil 
5. K. nichts hören lähzt, ich meine im gqro- 
en und ganzen. Wenn aud jchon der 
Briefwechiel unterbrochen ift, und jich jel 
bige wieder ins Auge blicten dürfen, dann 
will ich doch das Herz Luft machen; dann 
merft mans nicht, dal; der Briefwechjel un 
terbrodyen var. 

Aber jo wird es micht immer bleiben. 
Wenn wir mit dem einen Freund \elum 
den PBriefiwechiel unterbrechen, werden wir 
es auch merfen, wenn wir uns einit begeg- 
nen werden. 

Sriend, 

BP. ebler. 
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Sasfatdewan. 

N oith ern, Sust,, den, 18, 
1911. 

Werte Rundihon! 

Mödjte einige bejondere Rorfälle ‚berich- 
ten. Ber Laırd verunglidte fetten Diens- 
tag, den 8. .Muatft,. der. Fariner Safob 
Bergen, indem. er vom Fuer Heu fiel amd 


unter die Räder fam,; am Hewmvagen war, 


vorite eine Art Leiter, wre fie vielfältig an 
einen Heuwagen angebragit werden, Dieie 
brad), und Bergen fiel, Satrıt Veiter auf die 
Pferde ; diefe iheuten, Imd das Fuder Heu 
lief mit VBorder-ımdHinterräder über 
Bergen jeine Bruit, mas Borygen fait einen 
augenblidlichen Tod brachte. 

Dann jtarb ‚bier ‚geitern eine Frau Be- 
ter W Rrieien, eine aebordne Klaffen, die 
mit ihren Eltern vor ungefähr 10. oder 
12 Jahren von Kanjas bierber‘ fant. "Wit 
mir iitgefeiltöwirrde, Toll fie ar Serziählda 
geitorben feiit.  Sedoch war der Storch bei 
Fsriejens eingefehrt, und hatte dort ein Ba: 
by bimtertofien. 

Daniı "ift- Fränlein Sıfarnna' Blaß, ei 
ne Tochter von’ Frau Witive Daniel -Blaß, 
ebertfalls "geitern geitorben ! 

N’ irreiem 





Kußıund 
Nucdenau,- Südrußlaud, den. 2I. Ku 
I 1914: 

Werte, Nundidauleier! 

Sudem ‚der Nedakteur dieies, Blattes es 
winicht,- dal; meine Wenigfeit mal etwas 
von .jich hören. lähet, was bier in uinjerem 
RBaterlande vorgeht, jo will ic denn verju 
chen, einiges von: dem, furz mitzuteilen,, 
was ich denfe, da es den Xeiern dieles 
Wlattes . intereilieren , nröchte. Zunächit 
möchte ‚ich von zwei, Beluchen etwas. mrit 
teilen, welche. uns ‚von Gejchwiltern. aus 
Amerika, zuterl wurden. VBorigen Serbit fa 
men die Seichwilter Franz I. und Agnes 
Wiens, in. Begleitung von Br. Safob Ri 
chert. und, Abraham Sörz bier in Halb 
ftadt an. Die beiden Yebteren [reiiten, 
nachdem ‚sie ihre Verwandten und Befann 
ten beiucht hatten, noch, dor Weihnachten 
wieder ihrer Heimat z1.. Der Verfurd) des 
lieben Bruders Görz,-die Neimers Kitder 
mitzunehmen, mißlang ai. der ruffiichen 
Grenze, Den lieben Briidern wird ihr Ve- 
juch jedenfalls noch lange im’ geiegneten 
Andenfen bleiben. . Die lieben Geichivifter 
Niens reilten, nacpent fie eine Wodje bei 
dem lieben Bruder Johann Gooben, mei 
land Nebrasfa wohnbaft,, ausgerubht. bat 
ten, dem Dorfe Sparräu zu, wo die Tan 
te des lieben Bruders wohnt,, wo jte deitn 
auch ibe Hauptquartier hatten. Den Ar- 
beitsplan für den lieben Bruder machte der 
liebe Herr, indem er ibm Orte amwies, 
wo Seelen verlängend waren nadı Erret 
tung. Bald nad ihrer Ankunft fand in 
Sparran das Eimweihtngsfeit des neuer 
bauten BerjantmlInmasbaudies statt, wo: der 
liebe Bruder dent nich’ das’ Neß' des Evan 
aeliums ziehen baff, wie er denn auch in 
der ganzenWoce nachdem dajelbit allabend 
ih Evangeliiations - Beriammlungen ab 
bielt und au Mehrere Tage .in Wald 


Auguft,, 


Mommortitipie Aırrdfijai 


heim. Damit warfen Mrbeitsfeld in der 
Krimi, too an’ etiva 7’ Orten Sünder willig 
wurden; Fidf dert (Serrt zit übergeben. 1Ind 
fo dig Mie’Arbeit weiter, an einigen Or- 
ten in’gröheitt Segen, auch im Beilein von 
den Rorfteherit der Gemeinden. Zwar gab 
es ach an einigen 'Drten folche Erfahrint- 
gen, dab Tich "bei mehreren Gegeniinn zu 
dDieidt! Arbeit Jeigte, md daber die’ Seiin- 
nungen anancher" Berzen offenbar wurden, 
bon Abnfichen, Bon-denen Paulus einst mit 
Weine sagte: Die’ Feinde des Kreuzes 
Ehriftit Air Dede folche jich mit allerlei 
Ausreden, eldhe doh im: Worte Gottes 
nicht "Grid Haben. "Dem Nejus jagt i 

Reziig af Teile Voten, die er jendet: Wer 
erch aitfninmit, der nimmt mich auf, md 
wer stich erachtet, der verachtet inich ww. 
Endlich nabte die Stunde des Abicheidens, 
ivo in Spärrme ich viele erifanden, wel 
ce es bezenigten, dal fie dem Bejuch der 
liebem Seichiviiter: wert jchäßten, und durd) 
ihre Bejuche gelegnet waren. ‚Mit vielen 
Segenswiinichen witrden fie nach dem Nor- 
den entlalien, wo jie denn in leßter Yeit, 
leider bei jtarfer Siße und auf Stellen 
Mihernten geweilt habe. "Doch der Se 
gen vom oben. bleibt nicht aus... Wohl über: 
all mashen; fig infolge ibrer Arbeit Seelen 
auf, welche, Seiu Eigentum werden. - Die 
fette Starte verhielt ich in dieien Tagen von 
dem J. Bruder aus der Neu - Samarer An 
jiedlung, worin er nritteilt, da; der Herr 
mit ihnen: Ht, und. sie jich fonit wohlbefin- 
den. », Der Berr geleite jie wohlbehalten in 
ihr zufünftiges Arbeitsfeld, das it unier 
sieben; 

Kurz vor der Ernte, wohl den 11. 
fam der liebe Bruder Franz S. Görzen, 
von Gocjiel, Hanias, Verein. Staat. Am., 
bier bei mir in NRitefenan wohlbebalten a. 
Die Nufgabe feiner Neife war, die drei 
Zölme'der Seichwilter D. Neimers, Nlans., 
welche der Mugen wegen von ihnen geichie 
den worden, ihnen dielelben zuzuführen. 
Gr legte mir feine Papiere vor von den 
Eltern der Kinder, bon dem Stomitee iiber 
diefe Sache md andere. Much erbielt ich 
einen ‘Brief won dem Womitee, worin ich 
eriucdht wurde, de mlieben Bruder in dieier 
Angelegenheit behilflich zu fein. : im bat 
te der liebe himmlische Bater jo treilich da 
für aeforgt, dak die Neimersfinder jchon 
cin und’ einbalb Monate vorber bergefom 
mei,, wo wir jre'denm jogleich vom Mırgen 
arzt unterfuchen Tiegen, und da er Tracho 
ma Feititellte, jogleich! die Kinder "ber ihm 
in die tur abgaben!! Mit Bruder Görzen 
jubhr ich das 'erfte zu dem Nnaben, denen 
er ich voritellte ats den, dem fie ich jett 
sur Seiinreiie anvertrauen jollten, mozır fie 
jich freufen: Nlsdann fuhren wir jogleich 
zum Atzt, um fein Urteil über die Mugen 
der Httaben “zu vernehmen.) ' Derielbe er: 
flärte, dat fie rein von Tracdhoma jeien, 
jedody' fehlten’ die Narben noch mit Salbe 
ausgeheilt: zu werden. So entihlos sich 
denn Brüder Görzen, am 5. Nuli, alten 
Stils, vom bier mit den Nungens abzurei 
jen, nachdem am Sonntage vorher noch im 
Tiegenbägner Beriammlungsbauie ein Ab 
schied aefeiert wurde, wobei das Wort Got 
fes, 9 Moie 24, 56 als Thema diente, Vie 
le Gebete Stiegen zum Trone der Gnade em 


Sum, 


Ananit 


bor, dal; Gott Girade geben möchte zu die 
iem Vorhaben, was wir glatıben, dab es 
nicht umerbört bleiben fat. Lnterdeß ha- 
be ich ichon einen Brief von Brüder Fr. ©, 
Sörzen aus Vremeitierhalten,, dab es an 
der rıfliichen Grenze oßne' Schyörerigfeiten 
abgegangen Tef. 
Unterindning der - Merzte wurde wieder 
„Zraboma“ feitgeitellt, 
Behandlung von ea! 2bis 3 Monate, wobei 
das Doftor » Geld aiif HI5b Mark geftellt 
ist, umd dam od) die Kojt für alle. 

Yım, ich vertraue dein’ Herrn, der fann 
alles ’berrlih binaustühren, und er fann 
auch die Zeit verfüürzen. " Ein anderes Mal 
mebr. 

Seht regnet 8. Die Ernte ft, dem 
Herrn jei Danf, brer mittelgtt. 

Sul an alle Xeier. 

Guer 
D.Shellenberg 


Mariapol, 
1911. 
Werter Editor! 

Bitte ein paar Zeilen m der Rumdichean 
aufzimehmten! Denn weil da mehrere 
sreunde in Mmerifa find, don memer T. 
rau. ihrer Serte, mm ich berichten, dah 
unsere liebe Mutter Katharina Thieken, 
geb. Ens, den 25. April diejes Nahres, 
janft im Serrn entichlafen ift. "Ste war 
zwei Kabre franflich, erit vom Schlag, und 
dann noch Wafferjucht, md zulett war fie 
noc) fehr Ichwer franf. Ste sit alt geiwor- 
den 75 Rabhre, 5 Monat und 3 Tage. IIn- 
ier Water Safob Thiehen oh noch im 


Nubl., dem 19. Ruli 


ner in Schönhorit, ir jemmer alten Wirt- 
ichaft, wo_er früher gewohnt hat. Er tit 


bald 84 Sabre alt imd noch ziemlich rü- 
tig, außer day der Ntrebs an der linter: 
lippe, woran er vor 18 Nahren litt, md 
der damals and geheilt wurde, jekt wie 
der auflebt. 

sch mu Doch berichten, wer wir find: Ich 
bin Beter Negieret Nafob, von Neuendorf, 
sulett bin ich noch 10 Nahre in Schönhorit 
aeweien, denn meine Mutter verheiratete 
jih 1880 mit David Aröie, Schönhorit. 
Meine Frau Ht Nafob Thiekens Kathari: 
na, bon Schönborft, jekt wohnen wir in 
Mariapol, 60 Werft von Schönborft ent- 
termt.' Sekt wiht ihr, Freunde, wer wir 


iind. Da Find nämlich alte Ifaak Entien‘' 


Kinder, vom Frrftenlande bingezogen, da 
jind Abranı Emile Winder von Schönborit 
und noch mehrere; dam ich Tas einen Pe 
richt in der Mimdichau von Schwager Bern- 
bard Ens. Den Bericht babe ich heraus 
geichmitten md nach Schönhorit deichiet, 
weil da die Nundichau nicht aeleien wird. 
Habe den 13. uni at David Koop einen 
Brief abgeichidt, haft du, lieber Schwager, 
den Brief erhalten? + 

Nach unierem Gutachten werden wir die- 
ies Nahr eine gute Ernte befommen, denn 
die Mäbzeit haben wir ichon Beendigt, aud) 
ichon etwas Gerite gedroichen. 

Ssett noch viele Grühe an alle! Freunde 
und an den Editor 

Von 

Saf.ı MNRegier. 

Poit Ni 


Mariadol, grorbrarichut, Mol, 
Sefat. Goub. 


fopol, 


Aber in Bremen, -bei- der: 


und eine ärztliche: 
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Snadenjeld, Aulie — Ata, den 12. Su 
fi 1911. 
Lieber Editor! 

sch wiiniche dir und den, Yeiern Gottes 
Frieden!; Weil ich in der Friedensitinnne 
[a5 von Abraham Frieien, Halbitadt, Ma 
nitoba, daß er fragt nad) jeines Vaters 
Brüdern, jo fann ich, David, berichten, 
dal; von denielben feiner mehr am Xeben 
jit, außer mir. Er fragt auch nad) jeinen 
Rettern und Nichten. Soviel ich weiß, Tind 
ron. Safob Frieiens Kindern noch drei am 
Peben, und .einer-it aeftorben. Dieje wob 
nen alle in Sibirien. Ich habe in der Karim 
gewohnt, bin aber vor drei Jahren nad) 
Turfejtan gezogen, wo wir jeßt pilgern. 

Sch will dir auch berichten, lieber Abra- 
ham, daß deine Wettern. und Nichten dich 
alle grüßen lafjen. Bon meinen Kindern 
iind zwei Anaben und vier Mädchen; jie 
heiken: David Hemridh, Eltilabeth, Natha- 
rina, Sarah ımd Helena. Diejes möchte 
dir als Antwort auf deine Frage dienen. 
Rillit du Näheres willen, jo möcdjteit du ei- 
nen Brief schreiben, wir werden antivor- 
ten. ’ 

Als ich deine Anfrage in der Friedens: 
jtiimme las, hatte ich Schon feine ;eit zu 
antworten, weH ich reilefertig war, nad) 
Sibirien zu fahren, wo. ich zwei ‚Kinder 
wohnen babe, nämlich David md Eliia 
betb. „sch babe mi Dort zwei Monate 
altfgehalten. ch werde noch erwähnen, 
da dort im Sibirien, als ich dort war, 
nicht. die beite Ernteansiicht vorhanden 
war, aber es joll jpäter jchön geregnet ba- 
ben; der. Herr gebe es; die Yeutchen Tind 
dort jehr arm, obgleich nicht alle. 

Alsi dh dort war, trug ich. dort ein Iim- 
glück zu. Ein Mann war nad der Stadt 
gefahren, ji Geld zu holen. Auf dem 
Rücdwege itarb er auf der Steppe, und 
wurde tot am Wagen gefunden. Der Mann 
bie; Neufeld. Ich batte die Gelegenbeit, 
anch auf jeinem Begräbnis zu jein. Als ich 
fragte, wie er gelebt hatte, wurde mir ge 
jagt? „So tind fo == ımd To Ht er and ge: 
itorben. Ich jabe'mir den Mann an, und 
danfte meinem- Gott, day er mid) wieder: 
aeboren hat zu einer Iebendigen Hoffn 
und bat meinen Sott, da5 er mich möchte 
geiund  zuriickfübhren, was. er aud getan 
bat. Sbım fer die Ehre! — 

Sc) habe aud) die Meinen aeiund md 
roh wieder gefunden. 

Nun möchte ich mod) ‚allen in Sibirien 
wohnenden Geichwijtern und Freunden, 
wo ich eingefehrt bin, ein herzliches „Dan 
fe ichön“ jagen. für die entgegenfommen 
de Liebe. 

Sa fan micht umbin, mitzuteilen, da’ 
Miiitonar Abraham FFrieien bier war. Er 
bat bier zwei Wochen im Segen gearbeitet, 
md die Frucht: davon it ichon am Wadh- 
jen; da Sünder befehrt wurden und meb- 
rere:im'der Buhe stehen. „Gott wolle jie 
durchführen,“ it under alter leben. Mich 
unier Grosfind Hit unter denen, die jchon 
die Snade Gottes rühmen.. Gott wird 
Wunder der Gnade tun, noch in der leß- 


ten Zeit. Bald wird es heißen: „Kommt 
wieder, Menichenfinder!“ Dann werden 
wir singen: „Balleluja! Amen. Komm 


Serr Sein!“ 





 Wennonitiicdye Musıdfeyan 


Seitern paslierte bier im Dorf em lliw 
glüd. Ein noch jumger Wan, namens 
ströfer fiel vom Senichober, und: fiel auf 
den jogenannten Xebitof und brad, ich 
zwei Rippen, und erbielt tin Bein ein Kod) 
Der Serr Seins. lagt: „Ich bin der, rechte 
Arzt!” Gott helfe ihm! 


T 


Dav: mn. El, Ariejen. 





Dentichland. 





Seppenbeim a d VW, an Kir 
hof 
Yır die Numdichan! 

sch möchte etwas von umnieren leßten Er- 
fabhrungen berichten, und bitte um Mufnab 
me dieier .Jeilen. 

Aie man jekt von überall bon'so' gro 
ber Hiße und Trodenheit hört, jo it auch 
von bier: dasielbe zu berichten, 'was' hier ja 
eine große Seltenheit it. Docdy das Ge 
treide war jogujagen reif, eber:die,Trof 
fenheit einiebßte, md jomit sit: eme quite 
Ernte meiltens an allen Orten gelichert. 
Startoffeln aibt es vielleicht mittelmäßig. 

Den 29. Juni verließen wir unier Heim, 
um an eine umierer Welt. +. Stonferenzeu 
teilzimehmen, welde in Ypriedensam, be 
sichungsweile Magdeburg vom 4. bis zum 
16. Suli Atattfinden sollte... Wir fauften 
ms cine Sabrfarte bis Barra,, welche über 
sranffuirt ca. Man, ‚Eaflel; ad Miagde 
burg fRibrte, Sie foitete dh Mark; Den 
eriten Tag fuhren wir 8 Hhr morgens ab 
md blieben nad ‚12 Stindiger Anbrt in 
Nordbanien iibernadt.: "Morgens 7- Ihr 
aing es wieder weiter, bis: wir am:» llbr 
nachmittag anfamen. : Dort! ridjteten wir 
uns im Altersyeim auf unieremsbeitellten 
late jo qut es ging für zwei. Wochen ein, 
während auch ichon WBelucher aus allen 
Weltteilen eintrafen. Doc die Eröffnung 
der Konferenz fand erit annıd. Auli jabends 
itatt, wobei wohl 3 000 Beiucher mimweiend 
waren.  Der- Jwed. der Stonferenz war, 
dal; von den aus allen Weltteilen  eingela 
Denen Mbgeordneten Nat; gehalten und 
Yläne gelegt würden, zur weitern VBerbrei 
tung des Evangeliums; in der ganzen Welt, 

Zo wurden plangemäß- jechs Berjamm- 
Inngen. ber Tag. gehalten ;. immer: zu. qlei 
cher ;3eit in drei bis vier Abteilungen. 
Abends jedoch war eine allgemente ı Ver 
jammlung, wo dann den Mbgeordneten aus 
den verichiedenen Landern Gelegenheit ge- 
geben wurde etwas zu Tagen. Doch. es Fonn 
ten nicht alle dazu Eommten, da über, dreißig 
Sprachen vertreten. waren. Zwei. Ber 
iammlungen pro Tag. waren Geichaftsii- 
tungen, jede ein- und einhalb. Stunden, 
wo alles acordnet und. beichlolien. wurde, 
YE die andern: Veriammlungen waren mit 
erniten Predigten und Ermabnungen zu 
mehr geiltigem Leben. gefenntzeichnet. In 
allen wurde beionders ermahnt, dai jeder 
beten jolle um die Gabe des Heiligen. Gei- 
tes, Min: eriten Sabbath nahmen teil 
2450 Berionen. Die tollefte bradte 1400 
Maorf. Den zweiten Sabbath wurden alle 
nach den verichiedenen Spraden ‚in be- 
jondere Gruppen geordnet, damit fie dann 
in ihrer Spradye ein Xoblied fingen jollten, 
welches dann.wohl in 25 Spraden gel: 
gen, und jehr feierlih ausgeführt wurde. 
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Mich perjönlicy berührte, bejonders die rui- 
iliche Sprache jebr, da. ich dieien Gejang in 
meinen, sugendjahren oft hören ‚durfte. 
Darauf Ttaud. der ‚Bojiter auf amd verlas 
das 56, Ka, Sei; von ‚eriten. bis, zum jie- 
benten Berie, wo..es im jiebenten Verje 
heißt: „Mein Haus wird heißen ein. Bet- 
Daus allen Bölfern“, jowie ac Sei. 58, 6 

14, Und, dann: jagte er. der ganzen 
Beriammlung: „Diele verlejenen Stellen 
iind beute bier erfüllt,“ worauf wir. alle 
nur ein fräftiges „Mmen“ jagen konnten, 
denn wir waren alle Zeugen, dab bier Ver- 
treter aus. aller Welt zugegen waren u. 
Hott in der Gemeinde lobten. Denn in 
Ebr. 3, 16 lejen wir, welches das Haus 
it; Ehriltus aber, als ein Sohn über jein 
Haus, das Hans Find wir, njw. 

Mit Dielen. Fanı-die Konferenz am 16. 
Sul zum Schluß. Auch wir verließen den 
17. Sulr den Plab, nahmen uns aber nod) 
vier Tage Zeit, die Drtichaften zu bejuichen, 
vo bir früher gearbeitet hatten, und jo die 
aiinftige. Selegenbeit  aitsiuigten, durch) 
manche schöne Gegend z11 fonnnen, Da es 
gerade Erittezeif var, fabe nam, wie. nod) 
alles nit der. Sense, mit der. Sichel Togar, 
geerntet wurde nur zuei Maichinen gqlau 
be ih an der Arbeit geieben zu haben. Das 
Sras Wird Ihon. mehr mit der: Mäjchine 
bearbeitet, . doch. mir alles -amerifaniiche. 
Die. Ernte” fällt, bier im, Allgenieinen gut 
aus. 

An 23. Suli Fomen wir in wuıjertiSep- 
penbeim.in der ichönen. Bergitraße au, wo 
wir dann. wieder unterer Arbeit .nacdhge- 
ben. 

Wir. erfreuen uns. der beiten ‚Gejund 
beit und möchten zum Schluß nod alle um 
iere Freunde und VBefaunte berzlidh gqrü 
Ben, md wilrden. uns freuen, von-Denielben 
oft md viel im der Nundichau -zu Hören. 

Pet. Säde. 





Nie dageweien 


in Zanmierem? ‚deutichen: Kolonien and. auf 
Dinwerten von. Merjten nicht zu finden, 
it das. Dreichen mit: eleftriichem Antrieb, 
wie es nenerdings im Ohrloff, Halbitädter 
Wokoit, eingerichtet ift nnd num schon eine 
Roche Img "ohne Schwierigkeiten vor ich 
acht. Men: das Die: Alten wüßten, die 
zur Mube, gebettet iimd!- Bor: mehr als 
50 Sabren Fam es then wunderbar: vor, 
das in Mt, ‚ein Wirt mit einem -Stein dre- 
iche. ı Bon Mund, au Mund ging die jelt- 
jame ‚Stunde, die -FFriedensitunme ‚erichien 
damals: nicht, Tanjt . hätte Ties- abgedrudt, 
dak eim grober, länglicher, Stein, mit foge- 
nannten Dänmen veriehen, zwiichen denen 
tiefe Rinnen gehauen waren, von Pferden 
aezogen werden, und im- Rollen auf der 
Dreichtenne viel mehr leilte, -al$ jonjt die 
Bierde austreten oder die Wagenräder aus- 
rollen fönnten; Der -Dreichilegel .bean- 
jpruchte ja immer. nur. die Menichenfraft. 
Kim tollen -aber die eriten Steine jo pri- 
mitive- geiweien dein... DaB 3 B: -Die- Köcher 
für die Welle nicht Ddurdy. dein ganzen 
Stein gemacht waren. Es war alio nicht 
eine Welle) aus. einem Stüd, joadern an 
je. der Seite em Stüd, natürlid erjt aud) 
von Solzz Diejes  Stik- wurde damn in 
den Xöchern feitgefeilt, freilich, gings im- 
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mer wieder los, bald diejes, bald jenes 
Ende, bis man des Noch) durch den 
ganzen Stein arbeitete umd eine eilerne 
Melle darin befeitigte. Die Erfindung des 
Dreichiteins war ein gewaltiger Schritt 
vorwärts, epochemachend für alle deut 
ihen Anitedlungen und darüber hinaus. 
in Nuhland wird der Stein noch lange 
rollen ; in unjerem Dorfe aber weil ic) mur 
noch eine Stelle, die Maichinen haben ihn 
verdrängt. 

Ron dem Auffommen der Pumübhlen, 
Mähmaichinen, Dreihmaicdhinen, Näahma- 
ichinen, Bentrifugen, Spreubläjer, ujw. 
will ic) dies mal nichts jchreiben, vielleicht 
machts jemand anders bejier. 

Wenn Großpäterdyen, oder llrgrobvä 
terchen, der mım jchon mand) ein Jahr im 
Grabe rubt, den Friedhof verlalien wiür- 
de, und uns von jener Welt Bericht erjtat- 
ten dürfte, uns miühte das Herz Flopfen; 
das gebe aufmerfiame Zuhörer, es wiirde 
uns zu wunderbar ijein, dieje Hunde aus 
der andern Welt. Aber wenn wir ihm 
dann den ganzen Aultur fortichritt, une: 
rer alten Welt gegenüber, wo er vor weni 
ger als hundert Jahre zubauje war, und 
wirtichaftete jo quıt wie er es verjtand, zei 
gen jollten, da mülste das Erjtaımen doc) 
and) ihn ergreifen. Wenns mın gerade ei 
ner vom Obrloffer Gottesader wäre,, einer 
aus den vier Wirtichaften, die jett mit 
Gleftrizität dreichen, und er fäme auf jei 
neh alten Hof. Der Hauswirt von heute 
wirde ihn, wollen wir jagen, empfangen 
und weiter nötigen, bis hinter die Quer 
icheune etwa, wenn er anders noch joviel 
Sciitesgegenwart bewahrte und das Vor- 
haben, die alte Zeit mit der jeßigen zu 
vergleichen, nicht vergäbe. Nun fommen 
die Fuder, eins, zwei, drei oder gar bier. 
Die Pierde werden in den Stall aeführt u. 
mit Autter verjeben, das dauert fünf Mi 
nuten. Im einer weiteren Minute haben 
jie alle die Menichen verteilt. Es wird 
an dem Treibriemen, der vom Dreichfa 
iten in eine Eleine bolzerne Bude führt 
etwas losgeholfen. Nım dreht der Haus 
wirt, der mittlerweile in diejes Maichinen 
bäuschen getreten ift, den Hebel einer Flei 
nen Vorrichtung an der Bretterwand lang: 
jam von Iinfs nad rechts. Das iit alles. 
Und min arbeitet das Maicinchen auf 
niedrigem Fundament los. 

Das iit der Eleftromotor, jo flein, du 
fönnteit ihn in deiner „arogen Stube“ auf 
den Tiich Stellen; denn mehr beaniprucht 
er faum, wohl aber eine feitere rund 
lage. Nıum arbeitet es in der Scheune, un 
ten und oben, beinabe bis in den Dadhfirft 
hinein. Ein Bübchen jchneidet die Garben 
auf, nicht Strohbänder, jondern „Spagat“. 
Gin Musdrud, unierem Bejuch aus jener 
Nelt ganz fremd. Na, wieviele Ausdrücke 
hätte der Eritandene nun noch verjteben zu 
lernen. Und doch, mit einem alten befann 
ten, bewährten Sate fünnte er dich in Ver- 
legenheit bringen. Davon jpäter. 

Alio die Dreichmaichine verarbeitet das 
bineingegebene Getreide, der reine Weizen 
ichiittet in die Scheine. Ein Paar Pier- 
de haben zu tum, das Stroh fortzuichaffen. 
Der Hausherr jchliest die Tiir des Haus: 
cbens und führt mun die Mufficht über das 


wüuennonitifche Vundfchan 


ganze. Der Elektromotor allein braud)t 
feine Auflicht, abjolut feine Aufficht, und 
wenn er bis morgen, oder von Montag 
morgens bis Sonnabend abends fortarbei 
tet. Das Ding bat nur zwei Yager, die 
jih mehrere Wochen lang jelbit ölen. Ta 
fann feine Niniewelle ausichmelzen, uiw., 
wie neulich bei dem Petroleummotor des 
Serrn X. Dabei eine beiipielloje Gleich 
mäßigfeit im Gange, und du brauchit dir 
noch fein großes Schwungrad an dem Elef 
tromotor zu denfen, überhaupt feines, jon 
dern nur eine Niemenicheibe in fait deriel 
ben Größe wie die am Dreichfaiten. 

Und wo fommts ber? 

Kur zwei Dräbte fiihren ins hölzerne 
WMaichinenhäuschen, die fommen durch den 
bintern Stallgiebel, iind bei dem Straien 
giebel des Wohnbanies eingeführt und jte- 
ben mit der Hauptleitung an der Straße 
in Verbindung. Der dritte, diinnere Drabt, 
der nur bis ins Haus gebt, dient der Be 
leuchtung. Die Blite die Eleftrizität 
alio geben beitändig durdys Haus, ob 
ne zu jchaden, und vollbringen geboriamit 
hinter der Scheune eine gewaltige Arbeit, 
wenn nötig, fir 10 WBferde. Muf einer 
Stelle arbeitet ein 15 fräftiger Eleftromo 
tor. 

WMerfe aber, dal; die Dräbte iloliert jind, 
d. h., mit einem gewijlen Material um 
wickelt, das die eleftriiche Kraft abiondert, 
nicht durchläßt, jodal diejelbe mur fein ıh 
re enge Straße ziehen, nicht rechts md 
nicht linfs ins Heu oder Spreu auf dem 
Stallboden ichlagen und ziimden fann. 
Zweitens jind im Maichinenbäuschen vor 
der Schaltung zwei Sicherbeitsitöpiel an 
gebradht, die derart Fonstruiert jind, dab 
jie ausbrennen mrüllen, wenn etwa eine 
übermäßige Energie auftreten sollte, 
und jomit it dann die Verbindung auf: 
gehoben, und wills Gott, die Gefahr ab 
aelenft. 

Dann merfe nocb, dal, fich auf dem 
stleinwirtsende, neben dem Wege von Ohr 
loff nah Lichtenau die Zentrale befindet, 
in welcher zwei Napbthamotore, zu je 22 
Nrerdefräften itarf, evaft arbeiten ımd 
durch zwei Dynamomasichinen, die geradejo 
ausiehen wie der Eleftromotor drüben in 
der Holzbude, die nötige Energie entwif 
feln. 

Vielleicht haben wir den friiheren Wirt 
ichajtsbefiter jchon lange genug itehen ge 
laffen. Bitte, weiter! Auf dem Wege 
durch den Stall öffnet der Herr Wirt von 
beute neben dem großen Waiierbebälter ei 
nen Strahn, der jchönes, artejiiches Wajier 
für alle liefert. Einen langen Wi be 
fommt die Milchzentrifuge in der Slam 
mer, und ‘o geht3 weiter durch die Näu- 
me des Saules bis hinaus wieder vor die 
Haustür. Beim Abichiede dann, wenn du 
ihm die Sand reichteft, die der jekige Sim 
melbewohncr, boffen wir, etwrs feithalten 
wiirde. Finnte er dir tief ins Muge blicken 
und etwa lagen: 

„sdr seid sehr Fiua aaworden, bermö 
gend an Peiit, an Weritand, an Beditrfni 
jen. Ener Einiluß ma qwohl aroß jein. 
Sage mir einmal! Xlebt ihr euch heute al- 
le !m Dorfe, und zwar mit ımgefärbter 
Brudirliebe? Sind ale Wirte jamıt ih 





30. Auguit 


ren Angebörigen entichieden auf dem We 
ae zur goldenen Stadt? Wie haltet ihr 
beute Schulzenverjammlung? Dder hat 
eudy die Kultur, der Kortichritt mur Flug 
und nicht beiler gemadıt? Eins ijt not! 
Sorae, dak du gewiß auch dort oben eine 
Wirtichaft befommit, und alle die Deinen, 
dann baft du recht „gebauert“ ! Dort 
oben!“ Sagts, zeigt nad) oben md läht 
dich allein. 

Was jagt ihr, liebe Lejer, dazu? © 
jener Pirger der anderen Welt jolcdhe ern: 
te Fragen nur den Obrloffern vorzulegen 
hätte, und nicht etwa auch den Tiegern, 
Alumenörtern, ujw., bis Bajtıva, und dann 
von der Krim bis Omsf in Sibirien um 
vom Bellarabien bis zum Kaufaius? Xh 
meine eigentlich alle, wenn man aud) nod 
nicht mit Eleftrizität driicht, vielleicht nur 
mit Vferden, vielleicht iiberhaupt nicht. 

Mas wird die riedensitimme nad) aber 
mals 50 Nabren zu verzeichnen haben, 
wenns jo fort gebt? md was mu die 
Ewigfeit dir bringen, wenns jo fort geht? 

Yus der „sriedensjtimume.“ 





Neiieneiellichait 


nad Nubland. Ich hatte beichloiien, näd 
ten Oftober eine Reile nad) Nuzland zu 
machen, und weil es mir an Neieiellichaft 
ieblt, dachte ich, ein paar Zeilen im die 
Niundichau jeßen zu laffen, im Falle nodj je 
mand von unjeren Deutihen im Sinne 
hätte, dorthin zu fahren, fönnten wir Rei 
jegeiellichaft ichliegen. Mein Water war 
Sacod Wall, —Maler— Nifolaidorf, Mo 
lotichna, Sidrußland. 

Meine drefie it: 
Rherion Co. 


Sinman Stans., Me 


Sohn Wall. 





Bedeutung der Blätter an den Obitbän- 
men. 


Rice Menichen umd Tiere zum Wad“ 
tum der Nahrung bedürfen, jo hat auıd) der 
Baum Stoffe nötig, aus denen er jeine 
Zellen aufbaut. Dieje Stoffe empfängt er 
durch jene Nährungsorgane, die Wurzeln 
und Wlötter. Die erfteren entnehmen die 
für den PBanm notwendigen Näbritofie 
dem feuchten Erdboden, die legteren be 
fommen ste aus der Luft. Die erdigen 
Nährstoffe fteigen in Form des Safte 
durch den Spint des Baumes langiam auf 
würts bis zu den Blättern. Die Blät- 
ter. haben num an ihrer Iintenieite eime 
IInmence fleiner Spaltöfinungen oder 
Woren, in welde die äußere Luft eindringt 
X der Quit it aber tohlenjäure enthalten 
die in den PVlattzellen in Moblenitoff umd 
>cueritoff aeichieden wird. Scei- 
ding bewirken die VBlattqrünförner umd 
die Sonne; während der Kohlenitoif vom 
der Manze zuriidgehalten wird, wird der 
Der Kohlenstoff 
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Sonerftoff ausgeichieden. 
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Stoffe, wie Stärfemehl, Zuder u. W., wel- 
che die Hauptnahrung des Baumes aus- 
maden. Bon den Blättern aus tritt der 
neue Näbhritoff die NRücdwanderıng an 
durch den Blattitil und die grüne Rinde 
bis hinab zu den Wurzeln. Wo fich eine 
Kinoipe, eine Wurzel, ein Zweig neu bil- 
det, wird der Näbhrftoff verbraudt. 

Die Blätter ipielen alio bei der Ernäb- 
rung des Baumes eine wichtige Rolle. — 
Werden fie dur irgend einen Einfluß, 
wie zum Beiipiel Hagelichlag, Naupen- u. 
Käferfrai vernichtet, jo bleibt jein Wad)s- 
tum plößlich ftehen, und nimmt erjt nad) 
der Bildung neuer Wlätter wieder einen 
Yufihwung. Man mul deshalb alles ver 
meiden, und fernhalten, was auf die Zer- 
itörung dieler mit den wichtigiten Leben- 
iunftionen des Baumes betrauten Organe 
binzielt, und nur in äußeriten Fällen ei- 
nen Teil des Baumes jeiner Blätter berav 
ben. Sind Früchte vorhanden, jo bleibt 
auch deren Entwicelung zurüd, oder ge: 
rät ganz in Stillftand; jedenfalls erhalten 
jie nie denjelben Mohlgeichmad, und Die: 
jelben Eigenichaften, als wenn jie an einem 
beblätterten Baume gewadien wären. Mucd) 
die Entwidelung der Nnoipen in Den 
Blattwinfeln hängt mit dem Wachstum der 
Blätter eng zuiammen. Sie wird des: 
balb eine äußerst mangelbafte jein, wenn 
die Vlätter entfernt werden, und der näd)- 
jte Trieb wird dementiprechend nur eine 
mäßige Entwidelung zeigen. Der 3eit- 
punft vom Abfallen des Yaubes im Herbit 
bis zur Neuentwidelung desielben im 
Frühling it die geeignetite Zeit zur Ver 
pflanzung von Obitbaumen. Sind die Bau 
me beim Serausnehmen aus der Erde nod 
mit Blättern verjehen, was bei der Serbit 
pflanzung meijtens der Fall ift, jo mürflen 
dieje jofort entfernt werden. Die Ilnter- 
laffung diejer Mahregel fann ich bitter 
rächen, da die Blätter, jolange fie nod) 
am PBaume fiten, durch ihre Nusdiinstung 
die noch im Baume vorhandene Feuchtia 
feit rein aufbrauchen und auch die Seran 
siehung des Saftes nody längere Feit fort 
jeben. Weil aber die Wurzeln außer Stand 
jind, dieje verbrauchte Stoffe durch neue 
Zufuhr wieder zu eriegen, jo trodnen die 
Gewebe raih aus, der Baum ichrumpft 
an jeinen auferen Teilen ein, und zwar 
um jo ichneller, je mehr Laub am Baume 
it. And jo fann es troß aller bei der 
Pflanzung angewandteiı Sorgfalt md ipä- 
teren Pflege jehr leicht vorfommen, dat 
jolche Obitbäume binjiehen und bald ab 
iterben. 

Der Landmann. 





Tafts Nundreiie. 





Raihinaton, 20. Nuguft 

Die Pläne des Präfidenten Taft un- 
läblic) der geplanten Neile durch den Me 
ten und an die Pacificfüifte jind num vol- 
lendet. Die Neile wird beinahe jo ausge 
dehnt jein, als die, welche der Präjident 
1909 unternahm, als er 13,000 Meilen 
zurüdlegte und 33 Staaten bejuchte. Herr 
Taft wird u. A. den eriten Spatenftich tun 
für die Panarna Kanal NAusitellung 
in San Francisco, und wird den PBeriuc 





UWennonitifihe Bundfchau 


JULIUS SIEMENS - 


1000 Adker referviert 
für die 

Wennoniten 

bei 


205 Molinos, Kalifornia 


aber nur auf einige Monate. 
Diejes ilt vom beiten, ebenjten u. jchönften der zehntaufend Ac- 
res, die die Gejellihaft eignet. Beichreibungen bejtelle man von: 
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Anfiedlung 


Los Molinos, California, 





machen, ‚ die 14,000 Fu hohe Spite des 
Mount Nainier zu erreichen. 


Yaut dem joweit aufgeitellten Programm 
wird der Präfident jechs Wochen auf Rei- 
ien jeim. Man erwartet, daß er während 
dieier ‚Jeit annähernd 200 Reden halten 
wird, die nicht auf dem offiziellen Pro 
aramm jtehen, und meiltens von der binte 
ren Plattform jeines  Gijenbahnwagens 
aus gehalten werden. Die republifani 
ichen Führer betrachten die Neije als poli- 
tiich die wichtigite, jeit der Prälident ins 
Weize Haus eingezogen ilt. Die Neiie 
wird durch alle weitlihen Staaten geben, 
in denen die jogenannten republifaniichen 
Brogrejiiven die Oberhand haben, die eine 
Miedernomination Tafts opponieren. 
Solange die Frage der Klongrebverta- 
aqung nicht gelöjt war, war der Präjident 
unentichieden, ob er drei oder jehs Wochen 
auf Neiien jein werde. Nun, dab die Ver 
tagung FürAlnfang diefer Woche beichlofien 
tt, qlaubt der Präjident, dab er eine 40- 
tägiae Nundreiie aushalten fann, wenn er 
jih vorher drei Wochen NRube in jeinem 
Sommerbeim in Beverly gönnt. Gr wird 
wabhricheinlih am 17. September Beverly 
verlalien, um etwa am 1. November zu 
rüidzufehren. Gr wird mweftlidy durd die 
Staaten Iowa, Sanjas, Nebrasfa, Golo- 
rado und Waibhington fahren, bis er die 
Kite erreiht. Er wird die meiiten größe- 
ren Städte in diejen Staaten berühren, 
doc) iind auch Aufenthalte in mehreren 
fleineren Ortichaften in Musjicht genom- 
men. Bon California wird der Präjident 
nördlich nadı Portland und Seattle reiien. 
Im Staat Wafbhington verbringt er drei 
Tage. Auf der Nüdreije wird er Nufent- 
halte in den Staaten Idaho, Montana, den 
Dafotas und Minnejota nehmen. Wahr- 
icheinlich werden ein paar labinettmitglie- 
der oder Nongreabgeordnete die Reije mit- 
machen, um nötigenfalls ebenfalls Anipra- 
chen zu balten. 
Su. Staatszt. 


illit du immer weiter jchweiten? 
Sieb, das Gute liegt jo nah, 
Lerne nur das Glüd ergreifen, 
Denn das Glücd ift immer da. 





Sicdyere Geneiung durd; das wunder- 
für Stranfe wirfende 


Granthematiide Heilmittel 
(aud) Baunfcheidtismus genannt.) 

Erläuternde Zirfulare werden portofrei zu:= 
gelandt. Nur einzig und allein echt zu haben 
ben 

Zohn Linden, 

Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der ein- 
ig echten, reinen Eranthematifchen Heilmittel. 

Office und Nefidenz: 3808 Profpect Ave. 
©. €. 

Yetter-Draiwer W. Gleveland, ©. 
Man büte jich vor Fälfchungen und falfchen 
Anpreifungen. 





Antworte nicht, bevor der andere jeine 
Nede vollitändig ausgeiprocen bat. 


lleberrede deine Gäjte nicht zum Blei- 
ben, wenn jie behaupten, geben zu miüj- 
jen. 


Habe den Mut, aud) den Erfolg deines 
Stonfurrenten anzuerfennen. 


Fordere niemand aus Höflichkeit zur Be- 
gleitung auf, in dejlen Gejellichaft dur nicht 
aejeben werden magit. 


Schäte den Menihen nicht nad) dem, 
was er befommt, jondern nad) dem was 
er gibt. 


Kein Menid lebt länger als die ihm 
geiette Zeit, aber wir fönnen unjer Zeben 
verfürzen durch nadjläffige Xebensweiie, u. 
indem wir verjäumen, die fleinen linregel- 
mäßigfeiten des Syitems zu ordnen, welche 
die Vorläufer von iranfheit jind, — Un- 
regelmäßigfeiten, die jchnell gehindert wer- 
den durch den Gebraudh von Korni’s Wl- 
penfräuter, dem zeiterprobten Sräuter - 
Heilmittel. Nicht in Apothefen zu haben, 
iondern wird direft an das Publikum ver- 
fauft durch Spezialagenten, weldye ernannt 
werden von den Eigentümern, Dr. Peter 
Fabhrney und Sons Eo., 19—25 &o. Hoy- 
ne Ave., Chicago, IL. 


” Krebs Seilte, TIER: 


Sypodermic bei milder Behandlung 
obei da8 Ungemad) dort ihren heraus nath 
ußen getötet und eine Nidfehr der Kranf- 
it verhindert wird, was ter Fall jit,.wenn 
iejelb> mit Pflajtert, Del, Rays" oder 

merzbaften Operationen behandelt witd. 

rum zu anderen, geben, sp man im 
oraus bezahlen 'mni“ ımd nieht! "aufgir- 
eifen bat, da wir ihnen doch eine geichrie- 
ne Garantie geben... Buch freil 
x Neferenzen. 

“ Mr3:%ohann Siebert, Hitcheotf, Cfla.; 

Dis Suftina Penner, Hillsboro, Kans,, 


RER Reh Ra ER 


Roewen, Hilldboro, Kan 


8.; 8.8. Ded, Pea- 
 body--Rans — 


Dr. Clement Cancer Eo., 
1200 Grand Ave., Kanjad City, "Mo. 





Deutichland. 

sranffurt, 20. Mug. 
Die  Dpelide Mähmtaihinen- und ivei 
radtabrif in’ Ruffetbeim murrde fette Nacht 
durch euer zeritört: © ES& Fame ziwei Ber 
jonen in den Flammen m, und viele twur 
deir vertett. Der Sadhichaden wird auf 

81.000.000 bis $1,250 000 veraniclagt. 


Vehrer, beionders junge Yehrer ipre 
her zirmieh arte etietpredh cn 
dt noch lange nicht lehren. 





Magen : Kranfe! 


Fort mit der Batentmebizin! 
Segen 2-Eent-Stamp gebe it Eu Aus: 


kunft über baa: beite: deutiche Magen-Hauss 
mittel, befler und billiger als ale Batentmebdis, 
‚sinen. 


RUDOLPH LANDIS 
Norwood, D-, Dept. 621. 





Italien. 


Non; Dh. Muguit. 


Davit Bnıs- hatıbeabiichtigt,. dieien. Mor 
gen; zum eritenr Mal,seit Jeiner Erkrankung 
die Miefie. zu bkeien;,,aber Jeine Aerzte, die 
jdie dadurdı,bexcbei, aetübhrte, ı Ermitdung 
iinchteten,,, bewogen: ‚den. Bontif,, es. -uuter 
beibenz 3u,.lalien, -beitanden ‚auch darauf, 
Daiz er wahrend .er. die. Meile, anhörte, io 
wiel , wie, maöglieh ‚Jiten solle: »,Tie Merz 
te... beichens „den ; Bapit;, noch, immer 

„sweimals:.‚tägkich, : Doch. < wird. -‚erflärt, 

dat dies, mnicdjt: nötig ware, „und mir, ge 
‚Adyieht,nm den Bapit. zu veranlajlen; lic) 
möglichit zu jchonen: 


Aennchitifiche Bundphan 


30. Aunanit RI. 


ee Atrettkanitce Safe Depofit 8 @rnft'&o. 

sl /.Unjer) WWholejale (Srocery Honie, das ein Savital' von: «er. 850,000. 
repreientiert, auf das es IOMrozent Dividende zahlt; offeriert; Hreierted 
jtod (erite mortgage auf ibE: ganzes Geichäfty in. Sumittken won: 5000 


amd Imfehr, 7 Proz. tragendk 
Wir baben 
beliebigen Summen. 


J. H. PENNER, Pres; 


5 prozentige Barım mortgages auf Gage County Randı in 
Much Sinige quter& nrozentige zuıhaben. 
wit keın Dlimbua, austiihrlihe Antwort: 


Schreibt 
Ydreitiert: 


Beatrice, Nebr. 


a u a a U U, I 





e 


th. jr 


' 
‘ 


a an, THE, 


le Diaria, Villaverde, „Cheiredafteur 
der Zeitung „Cuba“, md jein Neffe Ma 
mel: Willaverde,. der’ als Medafteur des 
Blattes tätigswar; wurden int der Woh 
nung des, Exiteren feitgengmmen, au Bord 
eines Dambfers. gebradt md nah Spa 
ien angeichoben, 

Die zeitung: hatte, tortwäbhrend. Angrif 
je auf ie Administration Des Prahdenten 


oez «gemacht, und .e>5 Ichlieilich. jo - toll 


getnieben, Day die Noyternug beichlof;,.. der 
Sadıe in Ende zus machen, ı. Bejtittt. auf 
eilt Dofret-des PBratidenten. begab Tich eine 
Inzabt Bolizhten, ‚nach. Willaverdes oh 
mıng and forderten - Einlab, der beriveigert 
wurde: Die Bolizüten brachen, daranf. die 
Türen amd. ergriffen Die. beiden: Willaverdes 
und ichleppten sie .obme. ihren, zeit zır lai 
jen, Fehr reiiefertig zu machen, an. Bord des 
Doanmfers, „Alfonjo, 493.“ der abends nad) 
Spanien abfuhr. 

Dası Borgeben Des Brälidenten. Some; 
it unerbört. Die fubansiche  Verfallung 
ermächtigt den Brätidentem nicht, eine Ber 
jon: deportieren;, za : lajlen. 


Bortunal. 


Siliabon, 49. Aug. 


Tie Nationalverlammiluig vollendete u. 


witerzeichnete um 1lhr. 39 Mimtteir Dies; 


jen Morgen ;die_Berfallung. der Nepiiblif 
Bortlgal.. Die Berfaitung, die Ahon vor 
mehreren Wochen van dem Ministerium 


entworfen kwordeit,. ud. jiber die Feitdem 


bon den Erwählten des. Volfs beraten wor 
den war, wurde unter Scenen großer Be 


ailterug angensmmen; Große Menfthen- 
mangelt iunitinden Dası Vebamde, und war- 
von dert Mitabme der Werfaflung.’ Als 
teten Mmdenlang auf ee Bekanntmachung 
dieie erfolgte, kam cs u‘ Hundgebungen 
der Trreude, 





Nlerandra Hospital zu NRofthern, ‚Deut- 
Ihe md! engliihe Bedienung. 1-42 und 


3 Dollar per Tag. — 


Das Diref or aim 





Unfdjuldia im Zuchthaus, 


Fran MR Rudi 


Der, jekt in Berlin sich. ur. Saft befindli- 
ce internationale Soteldiechb Newnann ,bat- 
te seiner Jeit-aucb Fanffturt,am Main be 
altidkt,: „Sun Serbit; vorigen :SSahres; Htahl 
er .in einen : Nafleehausgarten eine, wert- 
nalle- Uhr... Der ‚Arbeiter; Friedrich ‚ut: 
cher war. hi den Verdacht geraten, nie Albr 
enhivendet zu -„baben,.. ind. wurde, obgleich 
er,.die ‚Schuld ‚energiich <bejtritt,, von. der 
Ztraifammer, ‚zn zwei. „sabre;Sefängnis 
Ztraifanımer- zu zwei Jahren : Zuchthaus 
verurteilt. . Suzwiichen tt.in, deut. ;Sepäd 
Keiunanns, Das, it einenz; hieligen, Hotel 
beihlaanabınt wirede, uch. die Sranffurter 
pr achunden worden, Suticher wurde da 
rons bin aus den Juchthaus vorläufig. ent- 
lofjen,. ind, wird, joigrt die_Wicderaufuab- 
me des Werfahrens befreibek; .. um. feine 
sretipeediing zit erlangen. . 





Hrmattung, Wervenichmiäche 
4 und Rheumatismus. 
Magenleiden, Blut: und Haut-Kranfheiten und Rhew 


matismus find die Folgen von ungefundem 
Kann Alles geheilt werden mit N 
t nur bie Urate und Sarnfänre, onberh reinigt 


Diefes befeitigt mi 


Blüte. 
uih-Kuro, 


ba3 Blut und die Körperjäfte und verbütet Meifroben| und u 
u Stiheinungen. — Seine andere edizin wirkt wie diefe. ‚00, 





Kür alle Grfältungen, Hujten, wehen,Hals2c, nimm Cold-Pusk; :2öc. 
hbet’8 Frauentrantfheiten: ur. heilt bie  manigjaltigiten 
I v, Shwäde, Schmerzen, Unttegelmähtateit, ze. Preis $1.00 

Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHECK, Chicago. 








